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» ei ' iiümmvme « eieksi ' ewi ' m
Den in der Oeffentlichkeit diskutierten Reichsreforment¬

würfen ist gemeinsam, daß sie nur durch Aenderungen der
Peichsverfassung realisiert werden können. Die Parteiver¬
hältnisse im gegenwärtigen Reichstag lasten einen dahinzie¬
lenden Versuch aber als aussichtslos erscheinen . Der Weg
über den Volksentscheid würde bei zielbewußter Auf¬
klärungsarbeit vielleicht zum Erfolge führen . Gegen
seine Beschreitung spricht all das , was gegen große öffentliche
Wahlen und Abstimmungen in diesen Notzeiten , insbesondere
vom Standpunkt der Sicherheit und Ordnung angeführt wer¬
den kann . Soll man nun resignieren und die Dinge «treiben
lasten ? Eine solche Haltung könnte leicht verhängnisvoll wer¬
den . Der Satz, daß die Verzögerung notwendiger Reformen
die Mutter der 'Revolution fei, gilt auch hier . Dabei ist na¬
türlich nicht Revolution im eigentlichen Sinne gemeint , son¬
dern nur insofern , als ein zu langes Hinauszögern der neuen
Ctaatsgestaltung dazu zwingen könnte, unter ungünstigen
Verhältnissen überstürzt und ohne die notwendige Rücksicht¬
nahme auf die unendliche Mannigfaltigkeit der Verhältniste
«ine Reform durchzuführen, die sich heute noch organisch an
das Bestehende anschließen und auf ihm aufbauen kann . Was
läßt sich also zur Zeit praktisch tun ?

Der preußische Ministerpräsident hat kürzlich in einem Zei¬
tungsartikel im Zusammenhang mit der als notwendig aner¬
kannten Neugestaltung der staatsrechtlichen Verhältniste im
Reich folgendes ausgeführt :

„Preußen wird dem Reich ohne jede Sour von Partikularismus
aus Eigenliebe zur Seite stehen, wenn es jetzt daran gehen will ,
die Grundsätze einer vernunftgemäßen Rationalisierung des deut¬
schen Derwaltungsavvarates in die Wege zu leiten . Es wird ihm
die Wege ebnen Helsen zu einer Rcichsverwaltungsreform. bei der
sich alle diejenigen auf breiter Basis zusammenfinden werden , die
einsehen . daß jetzt nicht Parteienkamps und öder Zank erlaubt sind,
sondern daß das deutsche Staatsschisf von allem unnötigen Ballast
befreit werden muß . wenn es die stürmische Fahrt in schwerer See¬
not bis zum sicheren Hafen bestehen will ."

Mit diesen Worten — Reichsv e r waltun gsreform !
ist angedeutet , daß nicht an eine verfastungsrechtliche Neuge¬
staltung des Reichsaufbaus gedacht ist . Die schwere Seenot ,
von der der preußische Ministerpräsident sprach , gestattet keine
schwierigen Umbauten , erlaubt nicht , abzuwarten , bis die
Voraussetzungen für eine umfastende Reform gegeben find ,
auf deren Fehlen einleitend hingewiesen ist . Es muß schnell
gehandelt werden . Tatsachen müssen an die Stelle von recht¬
lichen Konstruktionen treten . Taten statt Worte !

Gedacht ist zunächst an die Herstellung von Verwaltungs¬
gemeinschaften zwischen dem Reich und Preußen, , wie sie auf
einzelnen Gebieten schon lange bestehen . Diese Gemeinschaft
soll aber die Zentralstellen , die Minister von Reich und
Preußen umfasten. Denkt man den Gedanken der Bildung
von Verwaltungsgemeinschaften in der Richtung der soge¬
nannten differenzierenden Entlösung weiter , so läßt sich eine
Verschmelzung zwischen den Reichsrestorts und den entspre¬
chenden preußischen Restarts auch auf die Restorts der anderen
Norddeutschen Länder ausdehnen . Das Reichsjustizmini- .
sterium würde dann also nicht nur zugleich preußisches Justiz¬
ministerium sein, sondern auch Justizministerium für Ham¬
burg, die beiden Mecklenburg, Ottenburg , Braunschweig usw .
Der Reichsminister wäre dann in seiner Eigenschaft als Lan¬
desminister allerdings den Parlamenten der zusammengeschlos -
lenen Länder verantwortlich , weil diese ja rechtlich als Län¬
der bestehen bleiben . Es ist aber schwer vorstellbar , daß der
Länderparlamentarismus die Kraft haben sollte, bei einer
Fortdauer der auf Zusammenschluß abzielenden allgemeinen
Tendenzen, dieses Junktim wieder zu zerreißen . Man wird
demgegenüber annehmen dürfen , daß die Gemeinsamkeit der
Legierung dazu führt , daß die Parlamentsmehrheiten im
Reich und den in Betracht kommenden Ländern aufeinander
^ gestimmt werden . Meinungsverschiedenheiten , die in der
Frage der Mißtrauenskundgebung zwischen Reichs - und Lan¬
desparlament bestehen, werden innerhalb der die gemein¬
same Regierung stützenden Parteien zu bereinigen sein. Der
Bereinigung der Verwaltung dürfte dann zu gegebener Zeit
die Vereinigung des Parlamentes folgen, so daß der tatsäch-
" ch bestehende Zustand alsbald verfastungsrechtlich unter¬
mauert wird .

Diese kurz angedeuteten Maßnahmen , die auf dem Wege
Konventionen verwirklicht werden könnten, erscheinen

aber alle nicht ausreichend. Sie würden sich zunächst auf zen¬
trale Stellen , auf die Ministerien beschränken . Gewiß würde
me damit verbundene Unterstellung von Reichs- und Landes -
vehörben unter einheitlicher Zentralgewalt nicht ohne Einwir¬
kung auf eine Neuorganisation auch in der Provinzial - und
^-okalinstanz bleiben . Dieses aber ist nicht möglich , ohne eine
I ^ kritoriale Flurbereinigung , die den Austausch
h AEaven zwischen den Ländern auf der einen Seite und
"er Neubegrenzung der Verwaltungsbezirke auf der anderen
oh» öum Ziele haben . Eine reichsgesetzliche Ermächtigung ,
v ■)n* Bemühungen der Länderparlamente die Maßnahmen"
, Muführen , würde schon einen erheblichen Teil der Schwie-

die heute von der Seite der Perwaltungsgeo -
d » m aus c ‘ncr sparsamen und rationellen Durchführungver Verwaltungsausgaben im Wege stehen . Auf der Erund -

■■■- !

läge gut geschnittener Verwaltungsbezirke lasten sich dann die
notwendigen Zusammenlegungen der Behörden , deren Kom¬
petenzen sich heute in oft sehr störender Art bemerkbar
machen , leichter durchführen. .

Eine in dieser Richtung geleitete Reichsverwaltungsreform
macht die vorherige Errichtung des Reichsverwaltungsgerichts
nicht überflüssig. Taktisch wäre es sogar am besten , wollte man
den vorliegenden Gesetzentwurf über das Reichsverwaltungs¬
gericht zuerst in Kraft setzen . Hierbei würde der unerläßlichen
Zusammenlegung von Behörden am besten vorgearbeitet, ' mit
dem Reichsverwaltungsgericht würden mehrere Sonderver -
waltungsaerichte des Reiches fortsallen , außerdem aber wäre
mit ihm die Verbindung zur . Verwaltungsgerichtsbarkeit der
Länder cheraestellt . Damit wäre ein Anfang gemacht und der
lähmende Pessimismus beseitigt, der leider immer noch über
dem gesamten Gebiet der Reichsreform und Reichsverwal¬
tungsreform liegt .

Das Andenken an den Reichsfreiherrn v. Stein , das erst
gefeiert wurde , könnte nicht edler geehrt werden als durch die
Aktivierung der Reformgestaltung , also die praktische Inan¬
griffnahme der gewaltigen Probleme , die ihrer Lösung harren .
Pessimisten zeigt sein Beispiel, daß große reformatorische Fort¬
schritte in Zeiten der äußersten Not möglich waren und mög¬
lich sind . Ja , wir möchten weitergehen und sagen , daß die
menschliche Trägheit und Gewohnheit nur in solchen Zeiten
überwunden werden kann. Ohne Verkennung der tiefgehenden
Unterschiede zwischen cher geschichtlichen Situation nach dem
Zusammenbruch Preußens in den Jahren 1806 und 1807 läßt
sich auch heute die Parole ausgeben : „Durch Reichsverwal¬
tungsreform , durch nationale Erneuerung zur nationalen
Freiheit .

"
-

Der preußische Finanzminister Dr. Hoevker-Aschoff macht zur
Frage der Reichsreform im ,Deutschen Volkswirt" folgende Vor¬
schläge:

„1. Der vreußische Innenminister wird gleichzeitig Reichsinnen-
minister. Das Reich übernimmt die Polizeiverwaltung und die
Gemeindeaufstcht in Preußen. Dies kann durch Notverordnung
verfügt werden , weil der Artikel 48 in Notzeiten dem Reichspräsi¬

denten das Recht gibt , nicht nur die Befugniste des Reichsgesetz¬
gebers und des Landesgesetzgebers auszuüben, sondern auch die
Landesverwaltung an sich zu nehmen . Da das verfastungsändernde
Gesetz Monate erfordern würde und ein sofortiges Handeln ge¬
boten ist, sind die Voraussetzungendes Art. 48 für eine vorläufige Re¬
gelung bis zur Verabschiedung des verfastungsändernden Reichs¬
gesetzes gegeben .

2. Der Reichsjustizminister übernimmt die Betreuung der preußi¬
schen Justizverwaltung. Auch dies kann durch Notverordnung ver¬
fügt werden in der Form, daß die Reichsregierung die Leitung
der Justizverwaltung für das Land Preußen ausübt.

3 . Die preußisch« Steuerverwaltung geht auf das Reich über .
Dieser Uebergang kann auf Grund der Reichsabgabenordnung
durch einen preußischen Antrag ohne weiteres herbeigeführt wer¬
den .

Der Reichsinnenminister und der Reichsjustizminister würden
alsdann gleichzeitig Mitglied des preußischen Kabinetts fein, und
der preußisch« Ministerpräsident müßte als Vizekanzler in das
Reichskabinett eintreten. Diese wechselseitigen Bestellungen kön¬
nen ohne Gesetzesänderung vor sich gehen .

Das sind die entscheidenden Maßnahmen. Man kann die Dinge
noch weiter treiben: Das Reichsarbeitsministerium könnte die
Aufgaben des preußischen Wohlfahrtsministeriums lohne Medi-
zinalverwaltung und Baupolizei ) , das Wirtschaftsministerium die
Aufgaben des preußischen Handelsministeriums (ohne Berufs¬
schulwesen, Bergverwaltung und Betreuung der preußischen Ge¬
sellschaften) , das Reichseinährungsministerium die Aufgaben des
preußischen Landwirtschaftsministeriums (ohne Berufsschulwesen
und Verwältung der Domänen und Forsten ) übernehmen."

*

Diese Vorschläge des preußischen Finanzministers werden von
-einem Teil der preußischen Minister gebilligt , vom einem anderen
^rbgelebnt . In dem Ziel einer weitgehenden Reichs - und Derwal-
tungsreform ist sich das preußische Kabinett durchaus einig. Um¬
stritten ist nur der Weg, und zwar insbesondere die Frag« , ob es
zweckmäßig ist, die Reichsreform durch Notverordnung zu erlasten .
Auch im Reichskwbinett herrscht darüber keine einheitliche Auf-
fastung . Das gleiche gilt von den Parteien wohl aller Rich¬
tungen.

Hugenbergs Schulden
Zürich , 20. Aug. (Sig . Draht.) Der Berliner Korrespondent

der Reuen Züricher Zeitung meldet seinem Blatte :

„Es ist jetzt festgestellt , daß die Schulden des von Dr. Lü¬
ge nberg geleiteten Konzerns bei der Danatbank nicht we¬
niger als 42 Million « n Mark betragen. Man hat, wie ich
zuverlässig erfahrn , in diesen Tagen den Reichskanzler Dr. Brü¬
ning zu veranlaste » gesucht, die Macht , die das Reich heute über
die Danatbank und die Abwicklung ihrer Geschäfte besitzt , zu be¬
nützen, um Dr. Hugenberg in Schwierigkeiten zu versetzen» die
gleichzeitig das Ende seiner politischen Betätigung bedeuten dürs¬
ten. Der Reichskanzler hat das a b g e l e b n t. Die Verpflich¬
tungen Dr. Hugenbergs und seiner Unternehmungen beruhten ans
privatwirtschaftlicher Grundlage und dürsten auch auf
privatgeschäftlicher Basis unter Ausschluß jeden politischen Mo¬
ments abgewickelt werden ."

*

42 Millionen Schulden allein bei der Danat , und das in der
heutigen Zeit, ist selbst für den Hugenberg - Konzern eine Last, die

er auf die Dauer überhaupt nur tragen kann, wenn ihm die unter
Reichsgarantie stehende Danatbank entgegenkommt . Ist in dieser
Beziehung nicht bereits etwas geschehen?

Die Konrilianz, mit der Herr Brüning den Schuldner der Re-
- publik , Herrn Hugenberg behandelt misten will , finden wir von
ihm , als Reichskanzler , nur schwer begreiflich . Hugenberg bat das
Geld auf „privatwirtschaftlicher Grundlage" gepumpt . Aber ist er
bisher auch den Voraussetzungen dieses Pumps gerecht geworden,
hat er mit der längst fälligen Rückzahlung der Kredite bereits be¬
gonnen ? Es scheint, daß die Konzilianz der Republik gegenüber
Herrn Hugenberg . der jahrelang gegen die republikanische Staats¬
form und ihre Repräsentanten mit Gift und Galle bat ankämvfen
lasten , und auch jetzt noch kein anderes Ziel kennt, wieder einmal
keine Grenzen kennt. Wir fordern deshalb, daß die Reichsregie¬
rung endlich die Karten ausdeckt und die Steuerzahler misten läßt,
ob und wie mit ihrem Geld« einer der Verächtlichmacher Deutsch,
lands über Waster gehalten wird.

„Ich bitte, mich ;u erschießen . . ."
Furchtbarer Notschrei eines Kriegsbeschädigten

Der Reichsverband Deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegs¬
hinterbliebener e . V . übersendet dem Berliner Taggblatt fol¬
gendes Schreiben eines Mannes , dem „der Dank des Vater¬
landes gewiß" war :

„Ich bin zu 100 Prozent mit Pflegezulage Stuf « I kriegs¬
beschädigt.

Ich habe sieben Kinder im Alter von 2 % bis 15 Jahren.
Durch Hilfe einer Kapitalabfindung ein kleines Heim mit zwei
Tagwerk sehr schlechtem Grund , welchen ich durch fremde Leute be¬
arbeiten lasten muß , da meine Frau mit meiner ständigen Pflege
zu tun hat. Von den Kindern find einige infolge Ansteckung durch
meine Lungen - und Kehlkopftuberkulose krank.

Ich liege schon mehrere Jahre im Bett und kann nur mit dem
Fahrstuhl bei gutem Wetter aus dem Bett gebracht werden , zur
Zeit ist es überhaupt nicht möglich . Durch Liegen habe ich schon
Wunden bis auf die Knochen . Ich hatte am 24 . Juni und 27 . Juni
wiederholtes schweres Blutbrechen .

Durch die Notverordnung wurde mir die Zukatzrente im Betrage
von 105 Reichsmark voll entzogen . Jetzt ist die Rot noch größer .

. Ich habe kein« Bettwäsche mehr und kan » mir auch mit dem, was

. ich noch habe, keine laufen. Es ist i» vier Wochen mein Holz ver¬
braucht, und der Winter vor der Tür, Kann mir weder Holz noch
Kohlen laufen. Die Matratze , auf der ich liege, wird schon schadhaft,
das Unterbett schlecht .

Die letzten Tage im Juli hatten wir keinen Pfennig Geld, kei¬
nen Brocken Brot, noch sonst was . Ich hatte 40 Grad Fieber, aber
nichts kann mir gegeben werden als Waster zum Durststillen , da
meine Frau nichts kaufen konnte, weil fie kein Geld hat . Im vori¬
gen Jahre hatte ich »u dem Lungen-, Kehlkopf -, Rippenfelleiden

' auch noch ein schweres Bauchleiden hinzubekommen , so daß mein«
Fra« oft den ganzen Tag heizen muß, um warme Wickel nach Ver¬
ordnung des Arztes machen zu können .

Ich bitte den Herrn Reichspräsidenten , den Befehl zu erlasten ,
mich zu erschießen, um von den Qualen und der Rot befreit

zu werden .
Ich bemerke noch : Ich habe schon einmal den Antrag gestellt auf

die Hlndenburgspende . Da habe ich die einfache Erklärung bekom¬
men, es sind noch Bedürftigere da als ich .
gez . Ferdinand Miibr , Lintach, Post Hunderdorf (Niederbayern ) ."

Dazu schreibt der Reichsverband : „Die rücksichtslose Behand -
v v -

r erwerbsunfähigen Schwerkriegsbeschädigtenwird
durch die hier zum Ausdruck gekommene Aeußerung unter Be¬
weis gestellt. Es war eine Irreführung der öffentlichen Mei¬
nung , wenn man nach der Notverordnung vom 5 . Juni 1931
allgemein bekannt gab , daß die Vollerwerbsunfähigen von
der Rentenkürzung nicht betroffen werden."

i
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Nb- ti Krim
aus - er Sefangenschast entkommen?

Ein neuer Ausstand in Marokko?
London, 20. Au«. In der spanischen Hauptstadt läuft ein Gerücht

um . dah der berllbmt« Fübrer des Rif .Aufstandes . Abd del Krim ,
von der Insel RSunion , wo er interniert war . entkommen fei und
einen neuen Aufstand gegen die Spanier in Marokko vorberett «.
Dieses Gerücht bade, so weit der Reuter -Korrespondent in Madrid
zu berichten weih, in Madrid grobe Sorge verursacht, besonder», da
die spanische Besatzungsarmee in Marokko völlig demoralisiert sei»
soll . Es heihe sogar, dah einzelne Soldaten Waffen an die Ginge«
dorenen verkauften , und es lei allgemein bekannt, daß Marokko von
kommunistischen Agenten überschwemmt sei . In spanischen konser¬
vativen Blättern , so beiht es in der Meldung des Korresponden¬
ten des Reuterlchen Büros weiter , wird die Politik der Regierung ,die Heeresstärke derabzusetzen , abfällig kritisiert und ein führendes
Mitglied der Tortes , Eareia . erklärte gestern, «ine Wiederholungdes Gemetzels von Anoual im Jahre 1921, wo 10 000 Spanier ums
Leben kamen, liege im Bereiche der Möglichkeit.

Material gegen die Kpv
Berlin , 20. Aug. Nach einer Mitteilung des Polizeipräsiden¬ten bat die gestern vorgenommene Durchsuchung de» Karl «

Lrebknecht - Hausev am Biilowplatz umfangreiche » Be «w e i s m a t e r i a l dafür erbracht, dah sich in dem Sause die Zen¬trale für die Zersetzungsarbeit in Schntzvoliezi und Reichswehr be¬fand . Es wurde« Unmengen von sogenanntem Zersetzungsmaterialund verbotenen Broschüren gefunden, die für die teils schon schwe¬benden, teils einzuleitenden Strafverfahren wegen Sochverrat » von«roher Bedeutung sind. «Frner wurde »estgeftellt. dab ei» groberTeil der illegale» sogenannten Zellen-, Häuserblock - oder Betrieb »«
»eitungen , die sich durch ihren besonders hetzerische» Eharakter au »«
zeichnen , im Karl -Ltebknecht -Saus hergestellt worden ist.

BUio«i-Piatz
In der neuesten Nummer der Wellbühn « dehan -

de« Carl von Osstetzky , der rcdaktlouelle Letter die¬
ser Wochcnschrist , den Kampf, der schon seit Jahr und
Tag zwischen der Polizei t» Berlin und den Kommu¬nisten stch absptelt . Von Osiietzky steht den Kommuntkte»
aufterordcntltch sympathisch gegenüber, ist aber wohl nichtMitglied der KPD. Umso interessanter liest stch da», wa»er über den Bülow - Platz , wo stch im Karl -Lied-
knecht.HauS, das Hauptauartier der deutsche» Kommu¬
nisten befindet, schreibt. Wir zitieren den in Frage f,m-
menden Teil de» Artikel« in der Weltbühne .

Der Vorwurf , der gegen die Kommunistisch- Partei zu erbebe«
ist , liegt nicht in der Linie der von der bürgerliche« und sozial¬
demokratischen Presse erhobenen Anklagen. Der ärgste Fehler , de«die Partei begebt, ist der . dah sie eine Revolutionsromantik «ährt ,für die kein realer Boden vorhanden ist . Die Führer leben nichtin diesem Deutschland mit seiner Geduld , mit seinem Beharrungs¬
vermögen. sondern im vorletzten Stadium der Revolution , in der
kurzen Etappe vor dem difinitiven Sieg . Richtig ist ihre Diagnose,dah wir in höchst revolutionären Zuständen leben, aber st« verken¬
nen darüber , dah die Menschen nicht revolutionär sind.

' Sie buchen
jede gegen einen Schutzmann erhobene Arbeiterfaust als Plus im
Revolutionekonto . Aber es geht ihnen nicht auf . dab es sich bi« umindividuelle Akte von Desveration bandelt . Eie folgern aus einer
Strahenschlägerei , dah „das Proletariat nicht mehr zu halten ist",und ahnen nicht , wie schnell das leidenschaftliche Aufbegehren wie¬
der in Pasiivität und Stumpfsinn umschlägt. Sie leben in einer
phantastischen Welt , halb russische, halb chinesische Revolution , und
danach richten sie ihre Taktik ein. So fürchten sie immer , „die
Masten zu verlieren "

, so klemmen sie sich hinter den Nationalis¬
mus . aus Furcht . Hitler könnte ihnen Leute wegschnavven, so ziehen
sie den blamablen Scheringer -Rummel auf . so drängen sie sich in
den Volksentscheid, so suchen sie sich dem Faschismus anzugleichen,
anstatt den entgegengesetzten Typus deutlich herauszubilden . So
gewinnen sie vorübergebend versprengtes Bürgertum oder ein paar
masochistische Intellektuelle , die selig sind, wenn sie ein kräftiger
Funktionär anbrüllt , Rur den gewerkschaftlich organisierten Kern
der Arbeiterklasten , den gewinnen sie nicht.

Lin getreuer Abklatsch dieser Romantik ist das Karl -Ljebknecht -
Haus am Bülowvlatz . Man denke sich ein modernes vielstöcktts
Dureaubaus so ausgemacht, als wäre es eine verborgen« Keller «
hoble, .wo sich vermummte Verschwörer um Mitternacht treffen
und in Geheimzeichen reden . Wer dieses Hauptquartier der deut¬
schen Revolution betritt , der begibt sich damit in di« ehrwürdig «
Svbäre des Detektivromans . Das ganz« Haus ist in seiner Per «
winkelung ein wahres Labyrinth . Es gibt Türen ohne Klinken ,die mit einem Griff unterm Tisch geöffnet werden. Der Besucher
fühlt sich unter argwöhnischen Blicken wie ein unglücklicher Wan¬
derer . der aus Versehen in eine belagerte Festung geraten ist und
nun das schlimmste erwartet . Aber es ist , Gott sei Dank, nicht so
schlimm . Denn der junge Mann mit der feldmarschmähtgen Leder¬
jacke entkortt gerade eine Thermosflasche, und in der Ecke tickt
keine Höllenmaschine, sondern raschelt nur Stullenvavier . Aber dies«
ganze Inszenierung & la Edgar Wallace ist grotesk. Was hat sie
schließlich genutzt ? Die Polizei drang wie in jedes ander« Haus
ein und setzte die Bewohner an di« Lust . Den meisten, die im Par¬
teihaus arbeiteten , sieht man an , dah sie an einer Art von Be«
lagertenpsychose kranken. Und das ist seit langem das Leiden der
ganzen Partei . Sie wehrt sich gegen neue Ideen , sie bildet in ihrer
Eeistesenge das Musterbild eines Staates , in dem die Autarkie
ausgebrochen ist . So kann einmal Deutschland aursehen. wenn die
Apostel der „eignen Kraft " sich durchsetzen sollten.

An der Peripherie der Partei aber hat sich allerhand angesetzt ,
was nicht in eine Arbeiterpartei gebärt . So gewih die Auflösung
von Rot frout daran schuld ist, dah sich ein höchst unerwünschtes Re-
volverbeldentum eingenistet hat . so gewih ist leider auch, dah die
Partei bisher öffentlich nichts getan bat , um stch mm einer be¬
sonders fatalen Spielart eines mihgeleiteten Akttvismus zu reini¬
gen. Was in den Organisationen selbst geschieht , entzieht sich der
Kenntnis desten , der kein Mitglied ist . aber öffentlich ist nichts ge¬
schehen. und in der Parteivreste ist nichts davon zu lesen. Es ist
gewih schwierig , in dieser Zeit mahloser Verelendung den Mab -
stab zu finden , aber Hooligans haben in einer Arbeiterpartei
nichts zu suchen. Und die KPD . , die besonders sttamm ist , wenn
es gilt , intellektuelle Ausschweifungen zu sübnen, die massenhaft
diejenigen bimruswirft . die unter Kollektivismus nicht den Ver¬
richt auf eignes Denken verstehen, diese Partei sollte stch vor
physischen Exzessen nicht schwächer zeigen als vor geistigen.

Die vornehmste Pflicht aber wäre , der Arbeiterschaft ein reales
Bild von den Dingen in Deutschland zu geben. Wer glaubt , stch
mitten im Endkamvf zu befinden , wird in der Wahl der Mittel
nicht sehr beikel sein , wird leicht glauben , dah ein fester Stob ge»
nllgt , di« Bastille des Kavitolismus zu werfen. Aber am Boden
liegt nachher nicht der Kapitalismus , sondern ein armer Mensch
« tt Bauchschub , ein armer Mensch, der mit Schmerzen verzückt, oft
er eine Uniform trägt oder ein Parteiabzeichen .

Kampfruf - er lugend
Zum ö. Veuljchen NrbeilerjugenStag in Frankfurt a. M.

Seit Monate » stebt di« Jugend im Trommeliener de» politischen
Kampfes . Di« Wirtschaftskrise bat die Jugend der Arbeit mit aller
Härte getroffen . Eine halbe Million junger Menschen steht im
Heer der Arbeitslosen , «nd viel« von ihnen trage » da, unver¬
schuldet« Schicksal der Erwerbslosigkeit schon seit Monaten , ta
manch« schon seit Jahren . Der Beschäftigungslosigkeit auf
der « inen Seite steht die unvernünftig « Belastung der noch
im Lehr« oder Arbettsverhältui » befindlichen Jugendlichen
gegenüber . Man hört nichts mehr von der beabsichtigtn
Bevroirklich-lmo der Arbits - und Urloubsforderungen . die von
der gesamten deutschen Jugend erhoben werden . Man spricht
kaum noch von der so dringend notwendigen Reform der Be¬
rufsausbildung . An dt« Stell « de» sozialen Fortschrittes ist di «
koztal« Reaktion getreten . Ihr Weg fübrt von dem völligen Still -

Sand jeder ernsthaften Juaendfchutzoolittk über di« Beseitigung der
nterstützuno für dt« arbeitslosen Jugendlichen bi» »um freiwil¬

ligen Arbeitsdienst , der der Jugend keine Hilfe bringt , der aber
den Reaktionären aller Schattierungen gefährliche Möglichkeiten
zur Verwirklichung ihrer tugend - und staatsfeindlichen Absichten
gibt .

Die arbeitende Jugend erlebt einen grausamen Aulchauuug»-
unterricht über den Widersinn der kapitalistischen Sesellschaftsord-
r »«0 unb mit Leidenschaft sucht sie nach neuen Wegen, dl« au »
dem Ebaos der Gegenwatt in eine sinnvollere Zukunft führen . An
Rezepten und guten Ratschlägen fehlt «» ihr nicht. E« haben sich
viel« gemeldet, die gerade jetzt ihre Fübrermtsston gegenüber der
Jugend entdeckten und vor allem die Radikalen link» «nd recht»
werden nicht müde, der Jugend einmreden . dab er nur der Be¬
kenntnisse zu ihren Zielen bedürfe «nd di« Jugend werde morgen
in da» dritte Reich oder i« da» Eowjttdentschland «inmarschieren,
um ledig aller Sorgen , frei von innerem und äuberem Druck
dott «in Leben in lauter Freud « zu besinne ».

Die Sozialistische Arbeiterjugend bat diesen Jugeudbetrug nicht
» itgemacht. Eie ist nicht müde geworden, immer wieder gemein¬
sam mit der Sozialdemokratischen Pattei und den Freien Ge¬
werkschaften da» Recht der Jugend zu fordern .

Wir sind wegen dieser Haltung wütend bekämpft worden von
links und von rechts. Die Kommunisten insbesondere haben nicht »
unverfucht gelassen, um unter dem Druck der wirtschaftlichen und

politischen Not da» vertrauen der arbeite »»«« Jugend zu unserer
Bewegung zu erschüttern, die Organisation von innen der zu zer¬
setzen. um bei der Jugend die erste grobe Bresche in die Front der
sozialistischen Arbeiterbewegung zu schlagen . Wir baben in die«
sen Monaten selbst mit Zweifeln in der eigene« Bewegung iß
kämpfen gehabt , die unter dem Ansturm der Nationalsozialisten
und Kommunisten die Nerven verloren und die Methoden der
anderen auch für die sozialistische Bewegung angewendtt wisse»
wollten .

Heut« , am Vorabend unseres 6. Reichsjugendtoges können wir
ohne übertriebenen Optimismus sagen, dah unsere Bewegung sich
nicht nur bebauvtet bat , sondern dab unsere Jugendorganisation
stch glänzend geschlagen hat . Der Verband der Sozialistischen Ar¬
beiterjugend schließt das erste Halbjahr 1931 ab mit einer absolu¬
ten Mitgliederzunabme von rund < 000 . Wir baben damit wieder
ein« Gesamtmitgliederzahl von 69 000 erreicht und dieser Fort¬
schritt wiegt umso schwerer , als gerade in der Zeit seit den Sep¬
temberwahlen viele unserer älteren Mitglieder zur Sozialdemo¬
kratischen Partei übergegangen sind.

Unser Frankfurter Jugendtag wird die öffeutliche Bestätigung
diese» Aufstiege» bttngen . Wir haben diese grobe ReichstagunS
beschlossen al» die äuberen Umstände noch günsttger waren al»
beute , und wir baben in den kritischen Junttagen ernsthaft die
Frage geprüft , ob unter den gegenwärtigen Umständen die Abba«
tung einer Massenkundgebung zu verantworten tst . Wtr habe»
an unserem Plan festgehalten und die Jugend bat unser Per « jtrauen in ihre Ovfer - und Handelssreudigkeit gerechtfertigt. I *
FranNnrt « erden trotz der Wirtschaftskttfe LS SSS Junae « > und
Mädchen aufmarfchleren , mehr als ein Drittel unserer Mitglied¬
schaft wird stch dort zusammenfinden , um gegen Faschismus »*>
Kriegsgefahr , für Demokratie «nd sozialistischen Ausbau z« demon¬
striere«. Mühsam baben alle die Groschen für da» Fährgeld g«-
svatt . Tausende sind seit Wochen zu Fub unterwegs . Alle aber
«lnt der Wille : nun erst recht Zeugnis abzulegen von der Treu «
zu den Hdealen des Sozialismus . Der Frankfutter Jugcndtag aber
ist zugleich der rot « Ta » der Sozialdemokratie Hessens und Hessen-
Nassaus . Wieder wird sich »eigen , dab da» Bündnis zwischen Jung
«nd Alt im Sozialismus unerschütterlich ist . Wir sind ein Volk,
uns beseelt ein Wille und uns leitet ein Ziel : der Sozialismus .

Nationalistisches LumpenpacK
De« Berliner Poltteipräsident teilt « tt : Di« »atioualsorialistische

Tageszeitung Der Angriff ist aut Eruud de» 0 L der Notoerord ,
«nug de» Herr» Reichspräfideute» zur Bekämpfuug politischer Aus¬
schreitungen vom 17. August bi, 26. August eiulchliehlich verboten
worden . Da» genanut « Blatt bat am Donnerstag t» sensationeller
Form die Behauptung aufgestellt, dah Reichsbanuerleute für da»
Gifenbahuatteutat tu Jüterbog tu Frage kämeu. Dies« Behauv -
tuu «, die « tt de» polizeilichen Ermittluugea in der Attentatsfache
Jüterbog in keine » Weife übereiustimmt , stellt ein« fo «über»«»
wohnlich« Berletzung der auch im politischem Kamps zu beachtende«
Grenzen dar , dah eine erbeblich« Gefährdung der Sicherheit und

Ordnung al » vorliegeud erachtet werde« muh. Au» diese « Grunde
ist da» «rwähut « Verbot erfolgt . Bemerkt sei noch, dab unter de«
vielen hundert Spuren , die zur Zett t» der Attentatssache Jüter¬
bog verfolgt werde», keine einzig« vorhanden ist, die auch nur an¬
deutungsweise tu der vom Augrifs behauvttteu Richtung liegt .

+
Die unerhörte Behauptung des Berliner Naziorgans ist in der

Form eines Briefes ausgestellt worden , der von dem Verband der
Babnschutz -Polizisten stammen soll . Dazu teilt die Reichsbahn
mit , das es einen Verband der Bahnschutzpolizistennicht gibt. Es
sei ihr nur bekannt geworden , dab sich vor kurzer Zeit ein „Ver¬
band der lleberwachunüsbedienfteten der Deutschen Reichsbahn
lBDll ) zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen " gebildet
habe . Diesem Verband hätten sich schätzungsweise nur wenige Prä¬
sent des 1700 Mann umfassenden lleberwachungsdienstes ange-
fchlofse». Die Reichsdahnverwaltung werde übrigens sofort unter¬
suchen , von wem die in der Presse gemeldete Verlautbarung aus -
»«gangen sei, und falls Reichsbabnbeamt« in Frage kämen, diese
sofott zur Rechenschaft ziehen.

Di« Buudesleituug de» Reichsbanners Echwarz-Rot -Gold nimmt
gu der neuesten Razilüge in einer längeren Erklärung Stellung ,
tu der es u. a. beiht :

.Die Borwütte gegen das Reichsbanner sind so ungebeuettich,

Oie Negierungsdil-ung in Ungarn
Budapest , 20. Aug . Di« bisherigen Besprechungen Graf Karo -

lyis scheinen darauf abzusielen, die Ressorts solchen Persönlich-
ketten anzuvertrauen , die über ihre Parteistellung hinaus im
Lande bekannt sind . In diesem Zusammenhang werden auch Göm-
bös und wiederum Bethlen genannt , wie es beiht . soll Gömdös
abermals Honvedminister werden, Graf Betblen soll wiederum
des Außenministerium übernehmen .

verSujSerungsoerdol für Kirchengut
in Spanien

Madrid , 20. Aug . Der spanische Justizminister hat eine Verord¬
nung erlassen, durch die der Verkauf u>ü> jede hypothekarische Be¬
lastung der im Besitze der Kirchen und der Orden befindlichen
Grundstücke und Gebäude untersagt wird .

Sabotageakte auf argentinischen Kreuzern
Madttd , 20 . Aug . Blättermeldungen aus Barcelona zufolge

sollen die im dortigen Hafen liegenden argentinischen Kreuzer
„Almirante Brown " und „Dos de Mayo " wegen eines Sabotage¬
aktes nicht Laiben die Heimfahrt antrcten können. Die Kessel des
Kreuzers „Dos de Mayo " seien von zwei Bordmaschinisten un¬
brauchbar gemacht worden. Man habe die Schuldigen verhaftet
und sei genötigt , nun di« Hilf« einer italienischen Dampfers , der
den Schaden reparieren soll, abzuwarten .

Kampf in Kuba
Havauua , 10. Lug . Einer amtlichen Meldung zufolge sind starke

Abteilungen Aufständischer bet Gibara von den Regiermegstruv -
ven mit Unterstützung von Flugzeugen und unter Beteiligung des
Kanonenbootes „Pattta " vertrieben worden . 57 Maschinen¬
gewehr« und viel« Gewehre sowie eine Million Patronen wurden
erbeutet . Ueber die beiderseitigen Verlust « wird in der Meldung
nichts rnUaetellt .

datz sie jedem Unvoreingenommenen als bewußte Lüge und Ver¬
leumdung erscheinen muh. Wenn sie das Naziblatt trotzdem in so
sensationeller Form veröffentlicht , so verfolgt es damit offenbar
den Zweck, die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit von den sich täg¬
lich häufenden Gewalttaten der Nationalsozialisten abzulenken,
wenn nicht gar auf diese Weise der Versuch unternommen wird ,
die Untersuchung des Eisenbabnattentats auf falsche Fährte »u
lenken Die Bundesleitung des Reichsbanners Schwar»-Rot -Gol>
weist di« gegen das Reichsbanner erhobenen Vorwürfe mit aller
Schärfe zurück und erklärt :

1. Nach den Mitteilungen des Polizeipräsidiums in Berlin bat
stch unter den vielen hundert Anzeigen, die bei der Unterfuchungs-
stelle des Eisenbabnattentats eingegangen sind , nicht eine einzige
Evur gefunden , die auch nur andeutungsweise einen Verdacht
gegen Reichsbannerleute erkennen liebe.

2. Das Reichsbanner ist und bleibt unbewaffnet . Die Behaup¬
tung von einer systematischen Bewaffnung und von dem Bestehen
einer Zentralstelle zur einheitlichen Waffenbesorgung ist aus der
Luft gegriffen, wie auch die Behauptung von den beabsichtigten
Waffendiebftäblen bei der Reichswehr in das Reich der Fabel ge¬
hört .

8. Eine Schufo-Terror -Organifation existiert nicht und bat auch
niemals existiert ."

WTB . Berlin , 20. Aug . Wie wir von der Reichsbabnbauvtver -
waltung erfahren , ist nunmehr einwandfrei festgestellt, dah du» an¬
gebliche Schreiben eines Verbandes der Babnichutzvolizisten, auf
das die Redaktion des Angttff ihre bestimmten Behauptungen
über di« Vorgeschichte des Eisenbahnattentates von Jüterbog
stützte , eine Mystifikation darstellt . Der Brief , der dem Angriff
»ugesandt worden ist, ist mit „Volgert " unterzeichnet. Im gesam¬
ten lleberwachungsdienst der Reichsbahn gibt es jedoch keinen Be¬
amten dieses Namens .

Kampf Sem «owÜMm
I « Leipzig haben junge kommunistische Aideiter sozial'

demokratische Jugendgenoflcn bet der Jlugblattderdrelt»«!
»tedergestochrn.

Die Leipziger Volkszeitung bringt in ihrer Mittwochsaus¬
ausgabe auf oer ersten Seite diesen Aufruf :

Kommunistische Mesierhclden haben am Sonnabend drei
Verbreiter sozialdemokratischer Flugblätter menchliug«
« icdergestochen .

Der Mörder wnrd« gefaht.
Der Vorgang in Lindenau bezeugt, dah die kommunistisch « »

Rowdybaudeu nach einem wohlvorbereitete » Plan gehandelt
baben.

Auch die Natiouaksozialifteu versuchen , durch ihr Row -
d y t u m da» Politische Leben zu beherrschen .

Revolver und Dolch , das find ihre Argument «.
Die «»terzeichneten Organisationen erklären , dah sie sich de*

politischen Verbrechertum mit allen Mittel » entgegen¬
setzen werde».

Sie erklären , dab sie alle Mabnabmen zur Brechung diese» Ter¬
ror » treffen wrrde «.

Sie appellieren an die Arbeiterschaft des Leipziger Bezirk», sich
gefchlosien diesem Abwehrkamps anzuschliehe».

E« darf «icht so weitergeben , dah kommunistische Mes¬
serstecher »nd nationalsozialistisch « Re » ol » « rbel «
den das Feld beherrschen .

Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Partei , Bezirk LeipziS -
Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund, Ortsausschuß LeipziS-
Reichsbauner Schwarz-Rot -Gold, Ga» Leipzig.
Arbeiter -Svort -Kartell Leipzig.
Sozialistische Arbeiterjugend , Bezirk Leipzig.

Sit der Tat: so darf es nicht weitergehen . Die sozialistische
freigewerkschaftliche Arbeiterschaft muh alle» aufbteten,

was in ihren Kräften steht , um den blutigen Terror der Na¬
zis und Kozis zu brechen . Die politische und soziale Reaktion
neht es mit großer Freude , wenn die Arbeiter einander
selbst Niederschlagen — dabei blüht ihr Weizen. Mit ihre*
Terror - und Blutpolitik arbeiten die kommunistischen Führer
direkt den Todfeinden der Arbeiterklasse in die Hände . 8 » ist
einfach furchtbar, mit ansehen zu müssen , daß Arbeiter Klan
jengenosteu aus parteipolitifchem Fanatismus heran » tötga-
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Deutschlands Vertretung
im Völkerbund

Der deutschen Delegation zur diesjährigen Dölkerbundstagung
werden im Gegensatz zu der bisherigen Uebung keine Parlamen¬
tarier angehören . Das Auswärtige Amt hält es angesichts der
Vielzahl der Parteien und der Schwierigkeiten, die sich aus ihren
verschiedenartigen Beziehungen zur Regierung ergeben, sür un-
Möglich, eine geeignete Auswahl zu trefsen . Das ist wenigstens der
asfizielle Grund für seine Stellungnahme . Ob es auch der wahr«
ist . läßt sich nicht ohne weiteres feststellen . Jedenfalls soll di« Dele¬
gation diesmal ausschließlich aus Beamten bestehen , und zwar neh¬
men den Platz der Hauptdelegierten der Außenminister Lurtius .
der Direktor der juristischen Abteilung des Auswärtigen Amtes ,
Cauß, und Graf Bernstorff ein. Als Ersatzdelegierte fungieren drei
Herren im Eesandtenrang . darunter der derzeitige Gesandte in
Oslo . Freiherr v. Weizäcker .

Ein « Zeitlang war auch beichsichtigt . zwei im vergangenen Sep¬
tember nicht Medergewählte Mitglieder von zwei Rechtsparteien
Mir Delegation binzuzuzieben. Wie ein solcher absurder Gedanke,
der wieder einmal jedes psychologische Verständnis für außenpoli¬
tische Wirkungen vermissen ließ, aufkommen konnte, ist schwer b«.
«reiflich. Glücklicherweise hat das Auswärtige Amt den Plan ln
letzter Stunde , vielleicht nicht ganz freiwillig , wieder aufgegeben.

Die Sparmaßnahmen
- er britischen Negierung

London. 20. Aug. Der Vorstand der britischen Gewerkschaften war
beute nachmittag mit dem Erekutivkomitee der englischen Arbeiter¬
partei zu einer gemeinsamen Sitzung zusammengetreten , bei der
Premierminister Macdonald und Schahkanzler Snowden Bericht
über die Lage erstatteten . Die beiden Organisationen hielten hier¬
auf getrennte Besprechungen ab . Außenminister Henderson und Un»
terstaatssekretär Elynes , die den Beratungen des Erekutivkomitee»
der Arbeiterpartei beiwohnten , gaben genaue Erklärungen über
die geplante Svaraktion der Regierung , die Gegenstand eingehen¬
der Debatte wurden . Man beschloß schließlich, der Regierung freie
Hand zu lasten. Sir Samuel Hoare , ein Mitglied der konservativen
Abordnung , die beute nachmittag in Downing Street vorgesprochen
batte, erklärte , die Konservative Partei sei bestrebt, alles zu tun ,
was in ihren Kräften steh« , um die Zusammenarbeit weiterzu¬
dringen . Als Begründung fügte er hinzu , seine Partei sei davon
durchdrungen , daß es gelte , unverzüglich der Krise Herr zu werden
und die Ungewißheit zu bannen , welche die öffentliche Meinung
ergriffen habe . Die Sparmaßnahmen müßten durchgeführt werden,
wohl aber nur so, daß alle Klaste» gleichzeitig zu den Opfern
berangezogen würden . Die Konservative Partei wolle ihre Hand
nicht dazu reichen, daß nur eine einzige Klaste die Opfer zu tragen
bätte .

Neuer französischer Botschafter
Pari », 20 . Aug. Der im heutigen Ministerrat »um französische »

Botschafter in Berlin ernannte Unterstaatssekretär Francois Pou
ret bat heute abend dem Ministerpräsidenten seine Demission alc
Unterstaatrsekretär Überreicht, die angenommen wurde . Das Er¬
nennungsdekret , das morgen veröffentlicht werden wird , erwähnt ,
daß die Ernennung von Francois Poncets zum Botschafter in
Berlin eine zeitlich befristete ist. Man glaubt jedoch, daß sich
Poncet endgültig der diplomatischen Laufbahn widmen wird und
daher binnen kurzem sei« Äbgeordnetrnmandat zur Verfügung
stellen wird.

Ausschreitungen gegen Japaner
in Tsingtau

London, 20. Aug . Einer Erchange-Meldung aus Tokio zufolge
kam es am 18. Aiwust abends in Tsingtau zu ernsten Ausschrei¬
tungen gegen javanisch« Einwohner . 3000 Chinesen bätten mehr
als 80 Häuser zerstört und viel« Bewohner hätten schwer« Ver
letzungen erlitten .

Naziwirttchast
Hannover , 20. Aug . (Eig . Draht .) Das nationalsozialistisch«

Organ in Hannover bat nach einer Mitteilung des sozialdemokra¬
tischen „Dolkswille" mindesten» 220 000 Mark Schulden, denen fast
keine Aktiven gegenübersteben. Der gesamte Maschinenpark des
Platte » ist mit Wechsel gekauft worden , wobei sich di« Liefer -
nrmen da» Eigentumsrecht Vorbehalten haben . Namhafte Firmen
sollen Wechsel des Blattes mit der Bemerkung zurückgegeben
^aben, daß der hannoversche Naziverlag in dem Ruf steht, zab -
tung»unfä>hi, zu sein .

Der ,F!ollswille " meldet ferner , daß Pein » Auwi kürzlich über
Ein« Giiwelverfammlung 260 Mark Rednerhonorar gefordert und
Erhalten habe , und der schwule Hauptmann Rohm zu dem gleichen
« weck in den Besitz von 150 Mark gelangt ist . Von den Einnah -
td«n der betreffenden Versammlungen soll der Münchener Zentral -
tEitung al» Abschlag für ihr von der hannoverschen Ortsgruppe
^ schuldeten 19 000 Mark ein Betrag von 250 Mark überwiesen
Worden sein. An die Abdeckung der Schulden in Hannover , wo
wehrer« Schlächter schon seit Wochen für gelieferte Waren 4800
7^ rk »u beanspruchen haben , bat die Nazileitung in Hannover bis-
^rr nicht gedacht .
. Frankfurt a. M ., 21. « ug. (Eig . Meldung .) Die , utio .
? Els,,iultsttsch « » Parteiorgane i» Wiesbaden und Frank -
v*lt a. 9JI., die bi» »um 13 . August verboten waren , sind auch in
di? Silber verflossenen acht Tagen nicht erschiene ». Da, « » eldet

Frankfurter Zeitung au» Wiesbaden , das dortig « »ational -
Li^ listisch« Zeitongrunternebmen , in dem die beiden Blätter , die
» .

"«tuwccht und da« Frankfurter Bolksblatt erschienen , sei » u -
b r o ch « u.

Hitlers ( ariosia-Sang
Am Weg« steht ein armer Man «,
Der nicht mehr an sich halten kau «,
Er trägt lein Hakenkreuz im Arm,
Und schluchzt dabei, daß Sott «rbarmr
O Brüning , liebfter Brüning « ei«,
Laß mich doch in de« Sestel rein ! —

So steht der arme Mann und fingt,
Bis ihm vor Leid das Her, zerspringt .
Jude », wie ihn der Gram auch drückt,
Sein Stimmband ist und bleibt gezückt:
O Brüning , liebster Brüning mein,
Laß mich doch mal Minister sein! —

Di « Stunden fliehn , der Tag verklingt ,
Der arme Mann , er fingt und fingt.
Wen» er auch langsam heiser wird ,
Sr « eint und fleht , er schluchzt und girrt :
O Brüning , liebster Brüning mein,
Laß mich pensionsberechtigt sein ! —

Kaum SUifc

(faeUtaat fHadeH
Die Arbeitslosigkeit

in Sü- westdeusichland
Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk Südwest¬

deutschland in der Zeit vom 31 . 7. bis 15. 8. 1931
Io der ersten Hälfte des August trat die bereits in der zweiten

Julihälfte beobachtete Verschlechterung des südwestdeutschen
Arbeitsmarktes etwas stiisrker in Erscheinung. Sie erfaßte nun¬
mehr mit ganz wenigen Ausnahmen alle Bezirke und mit Aus¬
nahme des Berkehrsgewerbes sämtliche männlichen und weiblichen
Berufe . Im ganzen stieg die bei den Arbeitsämtern registrierte
Arbeitssuchendenzahl von Ende Juli bi» Mitte August um 8870
Personen oder um 2.8 v. H . von 209 410 auf 215 2 8 9.

Die Belastung der verficherungsmäßigen Arbeitslosenunter¬
stützung hat in der Berichtszeit erstmals wieder eine Zunahme um
1852 Personen erfahren . Die Belastung der Krisenfürkorge ist nicht
so stark gestiegen wie in der zweiten Julihälfte , die Zunahme der
Krisenunterstützten beträgt aber ebenfalls 1885 Personen . Der
Stand der unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik der
Arbeitsämter am 15. August folgender :

In der verficherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 86 938
Personen (53 471 Männer , 13 465 Frauen ) . Die Gesamtzahl der
Unterstützten stieg um 3537 Personen oder um 3,2 v. H. von
109 785 Personen (91320 Männer , 18 445 Frauen ) auf 113 302
Personen (94 109 Männer , 19193 Frauen . Davon kamen auf Wü -t -
temberg 46 544 gegen 45107 und auf Baden 86 758 gegen 64 858
am 31. Juli 1931.

Im Eesamtbezirk des Landesarveitsamts Südwestdeutschland
kamen am 15. August 1931 auf 1800 Einwohner 22,5 Hauptunter -
stützungsemvfänger in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfür¬
sorge gegen 17,8 zur gleichen Zeit des Vorjahres . Außerdem waren
noch rund 33 000 Wohlfahrtserwerblose vorhanden , die von der
öffentlichen Fürsorge unterstützt werden.

Die Karlsruher Zeitung
Das amtliche Organ der badischen Regierung behandelt in

der Mittwochsausgabe an leitender Stelle „Kommunale
Fürsorge und Tarifpolitik "

. Es wird die Gewerkschaften inter¬
essieren , zu welchen Schluhfolgerungen und Forderungen das
amtliche Regierungsorgan dabei gelangt . Wir geben sie wört¬
lich wieder und empfehlen sie der besonderen Beachtung der
Gewerkschaften :

„Durch Notverordnung sind ja bekanntlich in letzter Zeit die Be¬
dingungen für den Empfang von Fürsorgegeldern in einer sehr

einleuchtenden Weise verschärft worden . Aber wir haben schon
darauf hingewiesen, daß der durch diese Verschärfung noch verstärkte
Zwang zum Aufsuchen von Arbeit nur dann sein Ziel erreichen
wird , wenn jene Hemmungen tarifvolitischer Natur beseitigt sind ,
die nur zu oft der Beschäftigung einer Arbeitskraft gegen frei zu
vereinbarenden Lohn entgegenstehen. Wie jetzt der Berliner Bör¬
senkurier schreibt , ist damit zu rechnen , daß das Reichskabinett schon
in nächster Zeit eine Auflockerung des allzustarren Tarifsyftems
herbeführen wird .

Keineswegs denke man an eine Beseitigung solcher Verträge .
Wohl aber müßten Aenderungen dieser Verträge viel rascher durch¬
geführt werden als bisher . Weiter müsse auf die örtlichen Verhält¬
nisse der Wirtschaft Rücksicht genommen werden . Man wolle aus
dem gleichen Grunde die Möglichkeit schaffen , daß die einzelnen
Betriebe mit ihrer Arbeiterschaft Löhne vereinbaren , die zeitweise
unter dem allgemeinen Tarif liegen . Die Verbindlichkeit der
Schiedssprüche gelte in der jetzigen Form als unhaltbar .

Das wären Maßnahmen » deren Berechtigung kaum bestritten
werden kann. Wohin die Starrheit des Tarifsystems geführt hat ,
zeigen uns die trostlosen Zustände in Duisburg . Dort mußte be¬
kanntlich, weil die Gewerklchaften einer Lohnsenkung nicht zustim¬
men wollten , die Hütte Ruhrort -Meiderich stillgelegt werden : und
jetzt hat der Oberbürgermeister Dr . Zaires dem preußischen In¬
nenminister Mitteilung machen müssen von dem völligen finan¬
ziellen Zusammenbruch der Gemeinde Duisburg , da ganze Stadt¬
teile infolge der Stillegung der Hütte nicht mehr in der Lage
seien, Steuern oder Mieten zu zahlen oder auch nur die tariflichen
Leistungen abzugelten I"

| QemeindepolHik
Sparaktion und kleinere Städte

Der Vorstand des Reichsstädtebundes wird Ende d. M . zu einer
Tagung zuiammentreten , der angesichts des finanziellen Elends in
den kleinen und mittleren Städten besondere Bedeutung »utommt .
Im Vordergrund der Beratungen wird die Frage stehen , wie der
Not der Städte und ihrer Bevölkerung durch Selbsthilfe und Maß¬
nahmen des Reichs usid der Länder gesteuert werden kann. Gleiche
Ersvarnismöglichkeiten wie in den Großstädten bestehen im Rahme »
der engen Etatsverhältnisse der kleineren Städte nicht, zumal diele
seit Jahren in steigendem Maße die vorhandenen Sparmöglichkeitcn
ausgenutzt haben . Erneute Sparmaßnahmen , die die kleinere»
Städte kraft eigenen Rechts bei sich etwa noch durchführen können,
vermögen daher ihre Lage nicht wesentlich zu bessern . Um so stär¬
ker wird deshalb der Vorstand des Reichsstädtebundes sein Augen-
merk darauf richten, der Reichs- und den Landesregierungen Vor¬
schläge zu gesetzlichen Maßnahmen zu unterbreiten , die auch de »
kleinen und mittleren Städten nennenswerte Ersparnisse bring '
und ihre Existenz sichern.
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Da» Luftschiff überfliegt d
Tilburvdocks im Osten Land
Das Luftschiff „Graf Zepve!
stattet« am 18. August der e
lischen Hauptstadt einen Be!
ab und landete auf dem F
platz Honworth , wo Zeh,
sende den Lustriesen bege

begrüßten .

Neue Wege der Kriminalpolizei zur Nuföcckung -es kisinbahnattep Züterbog
Zur Aufdeckung des Eisenbahnattentats bei Jüterbog hat die Kriminalpolizei jetzt neue Wege cingefchlagen. Um neue Zeug

aussagen zu erhalten , weiden auf 8 Bahnhöfen Nachbillungen der Pakete der bei dem Attentat verwandten Materialien ausgestellt
und bie- Bevölkerung durch riesige Plakate auf das mutmaßliche Aussehen des Täters , dessen man immer noch nicht habhaft werden

konnte, hingewiefen.
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Riefenplakat mit genauer Beschreibung des mutmaßlichen Täter »
und der an der Attentatsstelle gefundenen Beweisstücke .

Modellfigur des Täters mit der verpackten Draht¬
rolle und dem Eisenrohr in der Kleidung , di« er

vermutlich bei seiner Tat trur .
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| fjeicerksvhafUivheit
Die Kampfkraft - es Holzarbeiterverbandes
trotz Wirlfchastsnot und Anternetzmertzafi

Das soeben veröffentlichte Jahrbuch 1930 de» Deutschen Holz»
arbeiterverbandes zeigt auf . daß von den Industriearbeitverbän¬
den innerhalb des ADGB . wohl keiner ko hart von der Wirtschafts¬
krise mitgenommen wurde wie gerade der Holzarbeiterverband .
Die Arbeitslosenstatistik registrierte zu Anfang des Berichtsjahres
155 vllv arbeitslose Holzarbeiter in Deutschland, zu Ende des Be¬
richtsjahres dagegen 248 990. Die Zahl der im Holzarbeiterverband
organisierten erwerbslosen Holzarbeiter stieg von 76133 Ende 1929
auf 138 894 bis »um Iabreslchluß 1939. Zu Anfang des Berichts¬
jahres waren 28 Prozent der Mitglieder des Holzarbeiterverban -
des arbeitslos und 12 Prozent Kurzarbeiter , am Jahresende je¬
doch 48 Prozent arbeitslos und 14 Prozent Kurzarbeiter . Bon den
Mitgliedern aller freien Gewerkschaften waren im Monatsdurch¬
schnitt 1939 fast 23 Prozent arbeitslos , im Holzarbeiterverband
aber 33 Prozent .

Die katastrophale Beschäftigungslage in der gesamten deutschen
Holzindustrie gebt am deutlichsten aus den Berichten über die ein¬
zelnen Branchen hervor . In der Klavierindnstrie , . B . betrug
der Beschäftigungsgrad in den Großbetrieben nur noch ein Drittel
der Beschäftigung des Jahres 1925. Wurden im Jahre 1925 in der
Mufikinstrumentenindustrie noch 59 Großbetriebe mit 11595 Be¬
schäftigten gezählt, so waren es zu Ende des Berichtsjahres nur
noch 51 Großbetriebe mit 3799 Beschäftigten.

In der Kistenbranche ist die Beschäftigtenzahl im lebten Jahre
von 4665 auf 3115 , also um ein Drittel , zuriickgegangen , während
infolge der gewaltigen organisatorischen und technischen Verbesse¬
rungen gerade in den Betrieben der Kistenindustrie mit geringerer
Belegschaftsstärke das gleiche , teilweise sogar noch mehr als früher
vroduziert wird .

Wenn trotz dieser noch nie dagewesenen Beschäftigungsflaute der
Mitgliederbestand des Holzarbeiterverbandes im vorigen Jahr nur
von 315155 auf 299 924 Mitglieder oder um 4,7 Prozent zurllck-
gegangen ist. darf ohne jede Schönfärberei gesagt werden, daß sich
der Holzarbeiterverband trotz der Krise gut behauptet bat .

Der Eesamtmitgliederbestand am Schluß hes Berichtsjahres setzt
sich zusammen aus 258126 Männern , 18 515 Frauen und Mädchen,
6339 Jugendlichen und 16 923 Lehrlingen . Der Mitgliederrückgang
betrug bei den Männern 3,7 Prozent , bei den Frauen und Mäd¬
chen 19,2 Prozent , bei den Jugendlichen 7,5 Prozent und bei den
Lehrlingen 12 .9 Prozent . Für die Stärke der Organisation legt
die Tatsache Zeugnis ab. daß es ihr auch noch im vorigen Jahre
gelang , für 6814 Berufsangehörige eine wöchentliche Lohnerhöhung
von durchschnittlich 1,48 Jl zu erzielen sowie für 23 263 Personen
Lobnkllrungen von durchschnitlich 4,33 M pro Woche abzuwehren.
Die Tarisfeindschaft der Holzindustriellen kommt kraß in der Taris -
statistik des Holzarbeiterverbandes zum Ausdruck. Danach bestan¬
den in seinem Organisationsbereich zu Anfang des Berichtsjahres
rund 379 Lohntarife für etwa 312 999 Personen . Für 266 999
Personen kündigten die Unternehmer die Lohntarife im Laufe des
Berichtsjahres , und nur für 52 866 Personen gelang es, bis zum
Jahresschlutz neue Tarife abzuschließen . Von den Unternehmern
wurden auch die Mantelverträge für 225 359 Personen gekündigt ;
nur in wenigen Fällen gelang es . bis zum Jahresschluß diese Ver¬
träge zu erneuern .

Der Kasienabschluß des Holzarbeiterverbandes ist natürlich eben¬
falls ein . Sviegel der schweren Wirtschaftskrise. Die Einnahmen des
Verbandes aus Beiträgen gingen um über 2 Millionen Mark
gegenüber 1929 auf rund 7,25 Millionen Mark zurück, die Gesamt¬
einnahmen um 2,16 Mark auf 9,26 Millionen Mark . Die Gesamt¬
ausgaben überschritten jedoch die des Jahres 1929 um rund 1 %
Millionen Mark . Sie betragen 19,21 Millionen Mark , wovon
allein

8,25 Millionen Mark für Unterstützungen
an Mitglieder ausgegeben wurden . Der Löwenanteil der Aus¬
gaben für Unterstützungen entfällt natürlich mit rund 5)4 Mil¬
lionen Mark auf die Unterstützung der erwerbslosen Verbandsmit -
«lieder , das sind etwa VA Millionen Mark mehr als im Jahre
zuvor.

Wenn der Holzarbeiterverband im vorigen Jahre in der Lage
war , dem auf ihm lastenden schweren Druck der Wirtschaftskrise
standzuhalten , ist das ein Beweis dafür , wie unerschütterlich fest¬
gefügt seine Fundamente sind .

| Soziale Rundschau
Auszahlungen für Sterbefälle bei der Bolksfiirsorge im ersten

Halbjahr 1831
Die Volksfürsorge Eewerkschastlich -Eenossenschaftliche Dersiche -

rnngsaktiengesellschaft zahlte im ersten Halbjahr 1931 für 4 269
Sterbefälle bei ihr versicherter Personen rund 1909 999 RM . au ».
In dieser Zeit wird vielen die Versicherungssumme beim Todes¬
fall des Ernährers eine ganz besondere willkommene Hilfe ge¬
wesen sein .

Die Bolksfürsorge mahnt
Ruhe und Besonnenheit haben die Einleger bei den gewerk¬

schaftlichen und genossenschaftlichen Sparkasien und Bankinstituten
bewiesen. Nach dem ersten Ansturm bewegte sich das Geschäft in
normalen Bahnen . Die von den Instituten abgegebenen Erklärun¬
gen haben ihre Wirkung nickt verfehlt . Auch bat die wirtschaftliche
Erziehung und Denkweise der Arbeiterschaft dazu beigetragen , die
Sinnlosigkeit solcher Handlungsweise und die dadurch eintreten¬
den Schäden bald zu erkennen. Nun haben leider auch Leser und
Leserinnen , die eine Versichrung bei der Volksfürsorge abgeschlos¬
sen haben , die Prämienzahlung eingestellt ; teilweise sogar die Kün¬
digung der Versicherung beantragt . Diese Angstmaßnahme ist
natürlich ebenso unklug und schädigend wie die übermäßigen Ab¬
hebungen bei Danken und Sparkassen. Um die Sichrbeit der bei
der Dolksfürsorge angesammelten Kapitalien braucht niemand Be¬
fürchtungen zu hegen. Die Volksfiirsorge beachtet über die gesetz¬
lichen Bestimmungen hinaus eine ganz besonders vorsichtige und
und sichere Anlagepolitik . — Jeder muß sich bewußt sein , daß bei
der Aufgabe der Lebensversicherung der vielleicht mit großen
Mühen erworbene Versicherungsschutz erlischt , was in vielen Fa¬
milien , die bar jeder Mittel sind , zu großer Not führen kann. —
Nachdrücklichst machen wir auch darauf aufmerksam, daß niemand
den Abschluß einer Lebensversicherung bei der Volksfürsorge
binausschieben sollte ; auch die gegenwärtige Situation in der
Wirtschaft und auf dem Finanzmarkt rechtfertigt eine solche Auffas¬
sung nicht .

♦
Geringe Aussichten für stellungsuchende Deutsche ln Frankreich.

Wenn auch in Frankreich die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht so
ungünstig sind wie z . Zt . in Deutschland, so wird doch allgemein
eine sehr ruhige Geschäftslage gemeldet, die zu einer Verschlech¬
terung des Arbeitsmarktes , insbesondere für Ausländer geführt
bat . Auf jeden Fall empfiehlt es sich nicht, aufs Geratewohl noch
Frankreich zu fahren , zumal es eine Arbeitslosenfürsorge für Nicht -
Franzosen in Frankreich nickt gibt und daber die deutschen Stel¬
lungssuchende in die größte Notlage geraten können. Wer zur Ver¬
besserung seiner französischen Evrachkenntnisse nach Frankreich will

/DeuUcMa4tdfiug- 1931
Weisterleiftungen dev swiarik - Was die Teilnehmer berichten

Das diesjährige Flugzcugrennen von Berlin bis Berlin
ist beendet. Sieger war Oberstleutnant Dinar « aus Klemm
mit Argusmotor , der die Strccle von 2154,6 Kilometer
mit 164,5 Kilometer Durchfchniitögcschwindigleit pro
Stunde zurütllegtc .

Wie üblich, begann der diesjährige Deutschlandflug, dessen Ein
»elergebnisse bereits gemeldet worden sind , mit einer Vorprüfung
auf dem Flugplatz Staaken . In dieser Prüfung wurden an den
Maschinen die Eigenschaften geprüft , dih für ein modernes Tou¬
renflugzeug wichtig sind : Startlänge , Auf- und Abmontieren ,
Brennstoffverbrauch , Langsamflug . . die beste Maschine — Poß '
Klemm mit Argusmotor , startete zuerst , in Abständen bis zu zwei
Stunden der Rest des Feldes .

1Ü Meter über dem Boden!
Die erste Etappe nach Lübeck-Travemünde war mit 219 Kilometer

zu kurz , um wesentliche Verschiebungen und Ueberholungen ein-
treten zu lassen . Lediglich in der Spitzengruppe gelang es Dinort
auf dem Klemm -Argus Wolf Hirth »u fassen , der eine fast 59 PS .
schwächere Maschine, eine Klemm mit Sirth -Motor , flog. Auf der
nächsten Etappe , nach Münster und Duisburg , gab es die ersten
Ausfälle : Tbomsen auf Klemm-Argus schied wegen Dergaserschaden
aus , und Sagen auf Arado mußte mit Motordefekt notlanden .
Die Spitzengruppe — Poß , Hirth , Dinort — hielt eisern zusam¬
men, weit vorn Poß , der heftig ins Gaspedal trat , dahinter Dinort ,
der ganz schön aufgeholt batte , und etwas danach Hirth . Das
übrige Feld lag weit hinten .

Von Duisburg ab änderte sich das Bild . Jungbanns , der »um
erstenmal in einem Wettbewerb flog, holte mächtig auf . und bis
Stuttgart war er an Hirth bis auf eine Minute herangekommen.
Dazwischen lag das vermutlich tollste Stück Fliegerei , das je in
einem Wettbewerb dieser Art auf dem Kontinent geleistet wurde
— lediglich beim Rennen um den Königsvokal in England soll
es in diesem Jahr ähnlich gewesen sein : tiefe Wolken. Sicht auf
599 Meter beschränkt , in zehn Meter über dem Boden Komvabkurs
fliegen , auf Bäume , Berge, Schornsteine obacht geben . . . von
Koblenz bis zum Flughafen Böblingen bei Stuttgart batte keiner
der Piloten eine ruhige Minute .

Das Pech der Spitzenreiter
Am nächsten Morgen , um 4 Uhr , Start in Böblingen . Croneiß ,

der zuerst Motordefekt hatte , später in der Milchsuvve (dichter Re¬
gennebel ) sich verfranzte und bei Nürtingen notlanden mußte , bat
aufgegeben. Mit 185 bis 199 Stundenkilometer war seine BFW
M 27 die schnellste Maschine des Wettbewerbs gewesen.

Poß , der Führer des Feldes , soll an erster Stelle starten . Der
Motor springt nicht an . Durchdrehen . . . Einsvritzen . . . nichts

hilft . . . schon sind zwei, drei Mann , die hinter ihm lagen , g«'
startet und unterwegs . Ein letzter Versuch . . . dann gibt er auf :
das dauernde Vollgasfliegen am ersten Tage hatte den Motor »u
sehr mitgenommen . Bei der Zwischenlandung in München spricht
sich das Pech von Poß herum . Die Piloten , die Argusmotoren flie¬
gen , ziehen Gesichter : der Motor ist prima , dagegen ist nichts zu
sagen, aber aus 89 PS sind mit der Zeit 129 geworden, und die
kann und darf man von der Maschine eben nicht dauernd verlangen .

„Bruch und Fetzen - “
Zwischen München und Wien holt Wolf Hirth , der an zweiter

Stelle fliegt , etwas auf . Nach einer Konferenz mit dem .^Wetter -
frösch" in München, fliegt er dauernd in 599 bis 799 Meter Höbe ,
findet dort fabelhaften Rückenwind, der ihn mit Stundenkilometer
nach der Waltermetropole bringt . Iunghanns , am ersten Tag ge¬
fährlich nahe bei Hirth , ist wieder zurückgefallen, und wer hinter
Dinort und Hirth einkommen wird — immer vorausgesetzt, daß die
Beiden durchhalten können — ist noch ein grobes Raten .

Zwischen Wien und Breslau wird das Wetter wieder schlechter.
Heftiger Wind und Regen , lleber die Tschechoslowakei hinweg führt
die Strecke , und zum Einflug nach Schlesien nehmen die meisten
Piloten das Elatzer Bergland ab . Aus dem hinteren Feld hat sich
inzwischen der Säarländer Kneip losgelöst. Er riskiert „Bruch und
Fetzen "

, dreht auf , was das Zeug hält , und fliegt seine 179 bis
175 in der Stunde .

Der Sieger
Beim Start in Breslau zur letzten Etappe nach Berlin , ist e»

schon ziemlich klar , daß der Sieger Dinort heißen wird . Don dem
Zweiten , Wolf Hirth , hat er einen Vorsprung von 46 Minuten .
Und zwischen Hirth und Liefe! Bach, die an dritter Stelle liegt ,
sind wieder drei Viertelstunden .

Auf dem Weg nach Berlin gelingt es Kneip , sich zwischen Sirtb
und Liefe! Bach zu schieben, an fünfter Stelle liegt Werner Wei¬
chelt . Um A2 Uhr , eine halbe Stunde vor vrogrammäßig errech -
neter Zeit , landet Dinot in Berlin , etwas erstaunt , sehr erfreut und
wartet nun beim Mittagessen auf die Konkurrenz . Kurz nach drei
Uhr kommt Hirth , fliegt noch eine freche Platzrunde mit Steil¬
kurven, landet — der neue Hirth -Motor seines Bruders Hellmuth
bat die Feuertaufe ohne Mucken bestanden.

Dinort Sieger und Wolf Hirth Zweiter . . dieses Rennen ist
von den Besten bestritten und von den Allerbesten gewonnen
worden . Schön ist dabei , daß die beiden ersten Plätze an Jungflie «
«er fielen , die aus den Reihen der Pioniere des Segelflugs kom¬
men : Dinort hält gegenwärtig den Dauerrekord im Segelfliegen ;
auch Wolf Hirth ist durch seine Segelflüge in Amerika und Europa
sehr bekannt geworden.

und nicht auf eigene Kosten dort längere Zeit leben kann, sondern
aus die Erlangung einer Stellung angewiesen ist . sollte sich vor¬
her genau über die Bedingungen unterrichten , denen Ausländer
hinsichtlich der Arbeitsaufnahme unterworfen sind .

I Aus der Stadl SDurtach
vor 10 Zähren wurde der Reichsminifter

brzberger ermordet
Am 26. August 1921, also vor 19 Jahren , wurde der damalige

Reichsfinanzminister und stellv . Reichskanzler Matthias Erzberger
beim Spaziergang auf dem Kniebis ermordet . Erzberger war der
Führer des linken Zentrums und der Urheber der Friedensresolution
von 1917. 1918 schloß er den Waffenstillstand zu Comviegne ab
und begründete 1919 die zentrale Finanzhoheit des Reichs (Erz-
bergerfche Steuerreform ).

Matthias Erzbeiger , geb . 29. September 1875,
ermordet 26. August 1921

>*/> '

Die Mordstelle auf dem Kniebis bei Griesbach (Baden )

Aus der Stadtratsfitzung vom IS. August
Ein Teil des ehemaligen Brunnenhauskanals wird an zwei An»

stößer verpachtet. — Auf eine Anfrage des Ministeriums steht der
Stadtrat nach wie vor auf dem Standpunkt , daß in der städtischen
Badeanstalt auch Flaschenbier verkauft werden darf . — Die Zah¬
lungstermine für die Gehwegherstellungskosten der Hauptstraße im
Stadtteil Aue werden festgesetzt. — Zwei Gesuche um Uebertragung
der Milchhandelserlaubnis von älteren Milchhändlern an Ver¬
wandte werden genehmigt. — Ein Gesuch um Einbürgerung wird
befürwortet . — Zur Bildung der Steuerausschüsie wird eine vor¬
bereitende Kommisston bestellt. — Den Wahlfachrtserwerbslosen ,
die für ihre Unterstützung arbeiten , wird für jeden Arbeitstag eine
Zulage von 59 Pfg . gewährt . — Die Zahl der Erwerbslosen be¬
trägt immer noch 1776.— An die Firma Berg . Strauß u. Kettnek
wird ein größeres Geländestück an der neuen Pfinzstrabe »u Lager¬
zwecken verpachtet. — Die Hinterbliebenenbezüge des verstorbenen
Stadtarbeiters Adolf Butz werden gemäß der Rubelobnsatzung fest¬
gesetzt. — Das Gesuch einer Eroßfirma um Herabsetzung des Was¬
serzinses wird aus Gründen der Konsequenz abgelehnt . — Ein kom¬
munistischer Antrag auf Ermäßigung des Gasvreises für Erwerbs¬
lose wird mit Mehrheit angenommen . Der Vorsttzende hält sich
aus finanziellen Gründen und weil für den dadurch zu erwar¬
tenden Einnahmeausfall keine Deckung bestimmt ist , für ver-
pflichtet, dagegen Einspruch zu erheben . — Ein Gesuch um Nach¬
laß von Vergnügungssteuer wird abgelehnt . — Eine längere Aus«
spräche ergibt sich darüber , daß ein nationalsozialistischer Stadtrat
seine Stellung als solcher dazu benützte, um sich und dritten
( offenbar politischen Freunden ) Zutritt zum Speicher der

E
idtischen Milchzentrale zu verschaffen , und »war eins«'
mdenermaßen , um die Zusammenkünfte des Reichsbanners in
r Reithalle des Weiherhofes bespitzeln zu können. Der Verwal¬

ter der Milchzentrale erhält , da er das Betreten des Speichers
außerhalb der Betriebszeit (es bandelt sich um die Abendstunden)
durch Hergabe des Schlüssels ermöglichte, einen Verweis . Dem be¬
treffenden Stadtrat wird bedeutet , daß »ine künftige Ueberschrei «
tung seiner Kompetenzen bestimmte Folgen nach sich ziehen würde-
— Ein nationalsozialistischer Antrag , die städtischen Angestellten
zu verpflichte», nur einheimische Lebensmittel zu verwenden, ver¬
fällt der Ablehnung , es soll beim bisherigen Verfahren sein Be¬
wenden haben . —

Einem schon einmal »urückgestellten Antrag des Evangelischen
Volksdienstes Eingemeinduugsverhandlungen mit Karlsruhe aut-
zunebmen, wird , nachdem die einzelnen Fraktionen dazu Stellung
genommen, grundsätzlich zugestimmt und eine dreigliedrige Koin-
mission mit den weiter sich ergebenden Verhandlungen beauftragt .

(Unsere Nationalsozialisten »erstehen es vorzüglich, „praktisch^Arbeit " im Gemeindewesen zu leisten. Einmal dadurch, daß ste ihr»
Stellung als Etadtrat dazu benützen, ihren Parteiangehörise "
Spitzelarbeit »u ermöglichen und auch selbst zu spitzeln . Zum an¬
dern , indem sie die städtischen Anstalten, also Krankenhaus . Alters¬
heim usw . verpflichten wollen , Linftighrn weder Reis , noch Kakah
weder Kaffee, noch Tee usw . , kurz , nur „einheimische Lebensmittel
zu verwenden . Die Herren beweisen damit , daß die volkswirtschaU
liche Erkenntnis und Einsicht im Nationalsozialismus etwa geraA
so hoch steht , wie die Fähigkeit , Andersdenkende zu verleumden .•
ist ein Glück für die Nazistrategen im Stadtparlament , daß Locker
lichkeit nicht tötet . Der Berichterstatter .)

Selbstmord
Der 46jährige verheiratete hier wohuhafte Kaufman » Christi

Wagner , der letzten Freitag seine Wohnung ohne Angabe eint*
Ziels verlassen hatte , wurde in Durbach. Amt Offenburg , erhöus
aufgefunden . Ueber die Ursache der Tat ist noch nicht» 9188****

bekannt.

Sozialistische Arbeiterjugend . Diejenigen Frankfurtfabrer ,
mit dem Zuge fahren , treffen sich um 4 .15 Uhr am Bahnhof .
Autofahrer treffen sich Samstag früh um 4 Ubr am Karlsruhe

Lok.
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Die GroBschau in Berlin - Empfänger mit Einknopf Bedienung
^
ist Trumpf — Synthese zwischen

niedrigem Preis und einfacher Bedienung - Erhöhte Selektivität , abgestimmte Antennen — Band¬
filter - Bessere Röhrentechnik - Die Batterie lebt

Selten stand eine Funkausstellung derart im Mittelpunkt
de» Interesses wie die diesmalige. Bei dieser Ausstellung
geht es nicht mehr wie bisher um sensationelle neue Schal¬
tungen — oder gar „um noch nie dagewesene " neue Einzel¬
teile —. sondern, ganz kraß gesagt .

um die Zukunft de» Rundfunk».
Dir wollen doch einmal das Kind beim rechten Namen
nennen. Die Zeiten , wo man im Rundfunk ein technisches
Wunder sah , dem man kleine Unartigkeiten gern verzieh , sind
endgültig vorbei. Der geheimnisvolle Nimbus ist zerronnen,
die meisten von uns wissen zwar noch immer nicht , wie die
..ganze Geschichte" eigentlich funktioniert. Aber das hindert

JkJ&Ska&i
dbstimmskala mit beliebig auswechselbaren Siationsschildernbig ausmedist

(Telefunken )
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uns nicht, wie auch bei vielen anderen , von uns täglich be-
nutzten Dingen, im Radioapparat einen Gebrauchsgegenstand
zu sehen, der restlos all das erfüllen muß , was man eben
von emem Gebrauchsgegenstand erwartet und erwarten kann.

Damit sind wir schon bei einem Kardinalpunkt der
rundfunktechnischen Entwicklung angelangt , nämlich bei der
ausdrücklichen Feststellung: der Radioapparat von heute ist
kein technisches Gebilde mehr , sondern nur noch
ein einfacher Gebrauchsgeaenstand. Um aber diese« lobende
Prädikat zu verdienen, mutz er in bezug aufeinfacheBe -
d i e n u n g den denkbar höchsten Ansprüchen genügen , daß
heißt also (in die technische Sprache übersetzt ) , der moderne
Radioapparat von 1932 und den kommenden Jahren hat nur
noch dann Aussichten , eine wesentliche Verbreitung zu er-
langen, wenn er — dies sei ausdrücklich unterstrichen — der

idealen Konstruktion de» Empfänger » mit Linknopf-
bedlenuag

ganz nahe kommt . Wie viele Ideale ist auch dieses Ideal
nicht völlig erreichbar. Irgendwo werden auch bei den „Ein¬
knopfgeräten" verschämt angeordnete „Nebenhebel oder
-knöpfe" zu finden sein . Damit soll nun nicht gesagt sein ,
daß man einen wirklichen Einknopfempfänger ntchtbauen
kann . Das wäre schon möglich . Aber, und dieses „Aber"
hat es in sich . . . aber dann darf man den Preis nicht
beschränkendenn solch ein Empfänger würde , das zeigen
uns amerikanische Erfahrungen , sehr teuer sein.

Wir werden also auf der kommenden Funkausstellung
zumeist Geräte finden, die aus der Synthese zwischen
niedrigem Preis und einfacher Bedienung entstanden sind und
die man mit gutem Gewissen als Höchstleistungen bezeichnen
darf. Die Fabriken haben alle in den sauren Apfel der
Preisreduktion beißen müffen, um nicht Gefahr zu
laufen, die Kundschaft , die ja heute mehr denn je mit dem
Pfennig rechnen muß , zu verlieren . Aber trotzdem , das muß
Man der Industrie bescheinigen , die hier eingetretene Preis¬
reduktion ist nicht auf Kosten der Qualität vor sich gegangen.
Rein, im Gegenteil, bei fallenden Preisen ist die Qualität durch¬
schnittlich sogar erheblich gestiegen . Man muß dabei
folgende Faktoren bedenken : Die Rohstoffe und die Löhne
sind gefallen. Die Anzahl der Typen ist gesunken . Massen -
Anfertigung ist an Stelle der kleinen Serien getreten.
Und nun zuletzt ein nicht unwichtiger Faktor : die wissen »

Moderner Gleichstrom¬
netz -Empfänger kombi¬
niert mit Lautsprecher

sLaftliche Durchdringung der rundfunktechnischen
Materie hat gerade im letzten Jahre einen erheblichen Auf-
i^ wung genommen, den man noch vor wenigen Jahren nicht
>ur möglich gehalten hätte .

Besondere Erwähnung verdienen im Zusammenhang
hiermit die Arbeiten des Heinrich - Hertz - Instituts
kur Schwingungsforschung , die besonders unsere
Erkenntnisse über die Fehlerquellen , die die naturgetreue
-lvtedergabe verhinderten , erweitert haben und so der Indu¬

strie die Möglichkeit gaben, die hier bestehenden Klippen
elegant zu umschiffen , ohne wesentliche preissteigernde Hilfs¬
mittel zu benutzen .

Außer den drei Kennzeichen niedrige Preise , verbesserte
Wiedergabe und einfache Bedienung ist noch ein weiteres
sehr wichtiges Kennzeichen vorhanden , das den modernen
Apparat Tyv 1932 von allen vorhergegangenen Konstruk¬
tionen unterscheidet , nämlich da»

Kennzeichen der erhöhten Selektivität.
Gerade die Selektivität , also die Eigenschaft eines Apparate « ,
zwei sehr dicht nebeneinanderliegende Stationen einwandfrei
zu trennen , hat noch nie eine derartige Bedeutung gehabt wie

S
erade jetzt . Das europäische Wettrüsten im Aether hat einen
mfang angenommen , der es jetzt sehr schwer macht , mit

einem älteren Apparat eine Station zu empfangen — ohne
zugleich zwei andere benachbarte Stationen „durchzuhören" .

Der gute alte Sperrkreis allein schafft es auch nicht mehr.
Folglich mußte man sich nach neuen Hilfsmitteln umsehen und
griff dabei, so paradox es auch klingt, auf einen guten alten
Bekannten , nämlich auf die ab gestimmte Antenne ,
zurück: Wir werden daher auf der Ausstellung viele Empfänger
inden, die von der bisher üblichen Bauweise mit aperiodischer
also unabaestimmter ) Antenne abweichen und die mit der
chon als „Alteisen" angesehenen abgestimmten Antenne ver-
ehen sind (Telefunken 840).

Nun macht sich diese Berbesierung — was recht inter -
eflant sein dürfte — durchaus nicht in der Bedienung bemerk¬
bar ; denn diese zusätzliche Abstimmnotwendigkeit ist durch
einen Kniff vermieden worden . Der Antennenab st im m-
kondensator wird nämlich zwangsläufigmitden
anderen Abstimmkondensatoren mitbewegt . Es
steht hier ausdrücklich Abstimmkondensatoren . Womit darauf
hingewiesen werden soll, daß die Anzahl der abgestimmten
Kreise um ein erhebliches gestiegen ist . Da aus Gründen der
naturgetreuen Wiedergabe aber eine gewiffe Grenze in der
Anzahl der verwendbaren Abstimmkreife besteht , hat man
einen modernen Weg betreten und benutzt zum Teil auch
schon die sogenannten Bandfilter (Mende 250) . Unter
Bandsilter versteht man in der Fachsprache eine Anordnung
von Abstimmkreisen, die derart aufeinander wirken, daß
immer nur eine bestimmteWellenlänge in den Apparat hinein-

(
zelasien wird , ohne daß jedoch, wie bei anderen Kon-
truktionen , zur Selektivitätserhöhung eine Deschneidung der
Frequenzbänder und damit auch Verschlechterung der Wieder¬
gabe eintritt -

Daneben findet man auch noch andere Konstruktionen.
Zum Beispiel bei den Siemensgeräten die

berühmte Anordnung eines Variometer », mit einem
Drehkondensator jeweils auf einer Achse gekoppelt .

Alle Bedienungsgriffe enden in einem einzelnenKno p f.
der über eine von hinten erleuchtete R i e s e n j k a l a spielt,
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Moderner Femempfänger
mit Mehrfachröhren

(Lome)
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die die Einstellung einer bestimmten Station sehr einfach
macht . Telefunken rüstet seine Geräte mit einer sehr inter¬
essanten Einrichtung aus , die den Namen Autoskala trägt
und die es möglich macht , jede einmal gefundene Fernstation
durch ein kleines , auf der Skala aufsetzbares Schildchen (mit
den Stationsnamen ) immer wiederzufinden. Die AEG . hat
durch schaltungstechnische Durcharbeitung wieder, wie auch in
früheren Jahren die Führung übernommen und bringt neben
dem berühmten Rahmenempfänger „Geador" mit fünf
Röhren , Zwei - und Drei-Röhrengeräte auf den Markt , die
trotz der wenigen Röhren mehr leisten als manche Biel-
röhrengeräte von gestern; denn die Fortschritte der Röhren¬
technik sind im letzten Jahre ganz erheblich gewesen und so
kommt es dann , daß ein moderner Empfänger , mit Schirm-
qitterröhren in der Hochfrequenz - und in der Audionstufe
sowie einer Schutzgitterröhre (Penthode ) in der Endstufe,
Leistungen in sich trägt , die trotz der wenigen Röhren an
große Hochleistungsgeräte mit weiß wieviel Röhren heran¬
reichen .

Um die unangenehmen Netzstörungen fernzuhalten ,
sind die Siebmittel in vielen Apparaten erheblich verstärkt
worden . Interessanterweise hat nun Nora einige Empfänger
mit einen Hebel versehen , der es gestattet, diese Siebmittel
— was manchmal von Wert sein kann — auszuschalten.

Sowohl die Nora als auch die meisten anderen
Fabriken bringen die Mehrzahl der von ihnen hergestellten
Apparate als

Komblnalionsgeräte . .
also gleich mit dem Lautsprecher zu einer Einheit zusammen¬
gebaut. auf den Markt . Mit neuenBatteriegeräten .
die ja — trotz aller Schreierei der Netzanschlußverteidiger—
immer eine gewisse Bedeutung behalten werden, erscheint
Roland Brand auf der Bildfläche; auch Siemens hat
sehr gute Batterieempfänger in seinem Fabrikationsprogramm
zu stehen . In Gegenden mit verseuchtem Netz ist der Batterie¬
empfänger noch immer die beste Rettung .

Da die Akkumulatorenfabrikation (Barta ) erhebliche
Fortschritte macht und auch das Ladeproblem durch die sehr
einfachen Trockengleichrichter (SiemensundTe -Ka -De)
kein Problem , sondern nur noch eine sehr einfache Sache ist,
fallen alle Einwände der Batteriegegner » te Kartenhäuser

zusammen. Dazu kommt noch, daß es der Latteriefabrik , die
Die Roß -Anoden herstellt, gelungen ist, die Lebensdauer der
Roß -Anoden wieder um ein Gewaltige» zu verlängern , ohne
den bisherigen Vorzug der störungsfreien Stromabaabe im
geringsten aufzuheben. Kurzum, der totgesagte Batterie¬
empfänger lebt noch immer.

Nur mit den tragbaren Empfängern scheint e» noch
immer zu hapern ; aber dieser Schmerz ist zu ertragen , denn
der Abnehmerkreis für derartige Empfänger Ist nicht
sehr groß.

Die Lautsprecher werden wieder mal, aber nicht nur in
den Anpreisungen der Prospekte, sondern tatsächlich, besser
sein . Die S a ch s e n « e r k e , die ja auch recht nette Volks¬
empfänger Herstellen , haben einen elektromagne¬
tischen Lautsprecher herausgebracht , der eine au«
einem Stück hergestellte Membran und deshalb eine ganz
wunderbare (7) Wiedergabe haben soll. Do« gleiche be¬
haupten auch die Isophonleute von ihren Lautsprecher«. Das
vier nun am besten ist, kann nur schwer entschieden werden,
da noch der persönliche Geschmack als Wertung »faktor hinzu-

SeUktionskreis, verwendbar als
Zwischen- und Selektionskreis

(Philips)

kommt — und nicht immer der Geschmack her Derbeabtei -
lungen der einzelnen Firmen maßgebend ist.

Auf dem Gebiete der elektrodynamischen Lautsprecher
scheint die Firma Grau ziemlich vorne zu liegen; denn sie
bringt einen Lautsprecher heraus , der im Gegensatz zu den
meisten der heute auf den Markt befindlichen elektro¬
dynamischen Lautsprechern

keine besondere Aelderregung benötigt.
An Stelle des Elektromagneten ist ein permanenter Magnet
getreten. Der Lautsprecher soll ja angebllch eine sehr gute
Wiedergabe haben und wenn der Magnet tatsächlich nicht im
Laufe der Zeit seine Energie verliert , dann kann dieser
Lautsprecher (mit den schon oben gemachten Einschränkungen)
ganz gute Aussichten haben.

Da auf dieser Ausstellung auch die Grammophonindustrie
recht kräftig vertreten fein wird , verdienen auch die neuen
Geräte von Siemens und der AEG. zur Selbstherstellung
von Grammophonplatten große Beachtung. Man braucht
nur ein normales Grammophon und den vorhandenen
Radioapparat und schon kann man mit den neuen Sekdst-
aufnahmeapparaten sehr gute Sprechplatten Herstellen.

Im Zusammenhang hiermit seien auch die Gram -
mophonapparate mit selbsttätigen Plattenwechslern erwähnt .
Man wird drei oder vier recht brauchbare Apparate sehen ;
aber da» letzte Wort ist hier noch nicht gesprochen worben.

Auf der Ausstellung wird man die Herstellung von
Grammophonplatten sehen und , was ganz besonders inter -
esiant sein dürste, ein ganzes Tonfilmatelier mit allem „brum
und dran " in Betrieb bewundern können. Gerade die Ton¬
filmanlage dürfte bei allen Ausstellungsbesuchern lebhafte»
Interesse finden , da man hier zum erstenmal den Laien einen

!
>anz genauen Einblick in die Geheimniffe der Tonfilmher-
tellung ermöglicht.

Te -Ka-De - Fernsehen
auf der Funkausstellung 1931

Die Te-Ka-De zeigt auf der Funkausstellung Fern -
kino - Uebertragungen (System Telehor ), wobei
kurze Tonfilmszenen gesendet werden. Ton und BUd
werden durch zwei gesonderte Drahtleitungen zu dem Fern¬
sehempfänger geführt, der unterschiedlich von den bisher be¬
kannten Nipkow-Scheiben, Spiegelrädern und Braunfchen
Röhren nach einem neuen, fortschrittlichen Bildzusammensetz -
system gebaut ist . Gemäß seiner eigentümlichen Erschei¬
nungsform wird dieser neue Bildzusammensetzer„Spiegel -
fchraube " genannt und besteht aus auf die Motorochse
aufgesetzten und schraubenförmig verdrehten Spiegellamellen .
Die auffallendsten Vorteile dieser Einrichtung sind einmal die
besondere Bildhelligkeit und der handlich gedrängte Aufbau
sowie die Größe des Bildes . Die Bllder welchen ohne Der»
größerungslinse betrachtet und können von allen Seiten ge¬
sehen werden. Als Lichtquelle dient eine Entladungsröhre
von länglicher Form , deren Stromverbrauch mit einer ge¬
wöhnlichen Rundfunkröhre versorgt werden kann. Die Raste¬
rung der Bilder weist insbesondere, in bezug auf die Funk-
ausstellungen 1928/29/30, eine sprunghafte Verfeinerung auf,
da an Stelle der bisher gezeigten 1200—2000 Dildpnnkten,
ein jedes Bild diesmal 8400 Bildpunkte aufweist. Auch das
Flimmern der Bilder ist beseitigt worden durch da« Erhöhen
des Bildwechsels auf 25 in der Sekunde, so wie es heute in
den Tonfilmtheatern der Fall ist. Das Bildformat ist auf der
diesjährigen Funkausstellung etwa 100 X 100 Millimeter
Die Bildgröße kann aber ohne besondere Schwierigkeiten ver¬
größert werden.

Alles in allem hat man bei den Spiegel¬
schraubenbildern ben Eindruck von ge¬
nügend großen , Hellen , flimmerfreien und
feinschattierten Bildern , die einen Abschluß
in der nunmehr einführungsreifen Fernseh «
technik dar stelle » .
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| Aus dem Qeridkitssrnl
Line unglaubwürSige Zeugin

fm. Karlsruhe , 18. Aus . Am 31 . Juli dieses Jahres wurde der
'48 Jahre alte verheiratete bisher unbescholtene Bahnarbeiter Mar¬
tin M . von hier in Untersuchungshaft genommen und gegen ihn
die Voruntersuchung wegen Verdachts des Sittlichkeitsverbrechens
nach 8 174, Ziffer 1 . eröffnet . Es war gegen den Mann , der einen
guten Leumund blitzt , eine anonyme Anzeige eingelaufen , er habe
an seiner Pflegetochter , der damals beinahe 16jährigen Maria 3 .,
deren Vormund er war . vor drei Jahren im Sommer 1928 , in
seiner Eartenhütte unsittliche Handlungen vorgenommen . Nachdem
die Anzeige eingegangen war . wurde das Mädchen von der Krimi¬
nalpolizei einvernommen ; sie gab an , ihr Onkel habe sie in sitten¬
widriger Weise berührt . Gegen M . wurde daraufhin das Hauptver -
fabren eröffnet . Er hatte sich heute vor dem Karlsruher Schöffenge¬

richt unter dem Vorsitz von Ämtsgerichtstat Stritt wegen Sittlichkeit »,
Verbrechens zu verantworten . Der Angeklagte M . bestritt , sich im
Sinne der Anklage schuldig gemacht zu haben ; er habe sich , wie er
« inräumte , wohl schon im Scherz mit seinem Mündel abgegeben,
dabei habe es sich um väterliche Zärtlichkeiten gehandelt , die nicht
im Sinne der Anklage zu werten seien. Die Verteidigung (Rechts¬
anwalt A . Weilbauer ) Huberte Bedenken gegen die Vereidigung
der mit dem Angeklagten entfernt verwandten Zeugin Z ., die im
dritten Grade mit dem Angeklagten verschwägert ist , jedoch juri¬
stisch kein Zeugnisverweigerungsrecht hat . Zunächst , wurde
als Zeuge ein Kriminalbeamter gehört , der angab , dab die Zeugin
bei einer späteren Vernehmung ihre ersten, den Angeklagten be¬
lastenden Aussagen widerrief . Darauf wurde die Z . als Zeugin ,
zunächst unvereidigt gehört . Sie gibt an und betont , dies beschwö¬
ren zu können, daß zwischen ihr und dem Angeklagten nichts Straf¬
bares vorgekommen sei Sie habe ihre ersten Aussagen , von sich
aus — aus Rache — dem Kriminalbeamten angegeben. Essei
kein wahres Wort daran . Sie habe sich an ihrem . Vor¬
mund rächen wollen, weil dieser sie einmal nicht habe ausgetzen
lasien. Sowohl seitens der Verteidigung , wie seitens des Staats¬
anwalts werden Bedenken gegen die Beeidigung der Zeugin vor¬
gebracht : der Staatsanwalt beantragt , von der Vereidigung wegen
Verdachts der Begünstigung Abstand zu nehmen . Das Gericht schloß
sich dieser Argumentation an und nahm von der Vereidigung Ab¬
stand.

Der Anklagevertreter führte in seinem Plädoyer aus , die Zeu¬
gin habe heute ihre Angaben in sehr vorsichtiger Weise gemacht,
so dah sich daraus der Verdacht ergäbe , sie habe ihren Onkel decken
wollen. Er halte ihre heutigen Aussagen für unglaubwürdig und
nicht als Beweisgrundlage dienend . Es sei anzunehmen , daß ihre
präzisen ersten Angaben der Wahrheit entsprächen. Er beantrage
daher wegen Sittlichkeitsverbrechens nach 8 174 Ziffer 1 auf die
gesetzliche Mindeststrafe von sechs Monaten »u erkennen.

Der Verteidiger wies darauf bin , dah man auf die , unglaub¬
würdigen Angaben der Zeugin nicht einen Beamten , der sich des
besten Rufes erfreue und dem niemand eine solch« Tat zutraur ,
seiner Existenz berauben dürfe. Die Aussagen der Zeugin mühten
sehr kritisch bewertet werden. Man könne weder ihren früheren
noch ihren heutigen Aussagen Glauben schenken. Die Zeugin sei
eine pathologische Lügnerin . Der Angeklagte verdiene mehr Glau¬
ben als die Zeugin . Er beantragte daher die Freisprechung.

Das Gericht gelangte zu der Auffassung, dah die Zeugin nicht in
vollem Umfange glaubhaft sei ; es schenkte ihr auch bezüglich ihrer
früheren Aussagen keinen Glauben . Es bleibe rätselhaft warum
die Zeugin ihren Onkel bei ihrer ersten Einvernahme belastete ;
dah es sich um eine Art Rache bandelte , erscheine nicht - ausgeschlos¬
sen . Das Gericht sprach den Angeklagten unter Aufbürdung der
Kosten des Verfahrens auf die Staatskasse von der Anklage frei»hob den Haftbefehl auf und setzte den Angeschuldigten auf freien
Fuh .

Ungetreuer Semeinöerechner
fm. Wegen Amtsunterschlagung hatte sich beute vor dem erwei¬

terten Schöffengericht (Vorsitzender Amtsgerichtsditektor Straub )der 66 Fahre alte verheiratete Landwirt und GemeinderechnerAdolf H. aus Au a. Rh . zu verantworten . Dem Angeklagten wird
zur Last gelegt , als Gemeinderechner der Gemeinde Au a . Rb.Geldbeträge von insgesamt 3285 M, die er als Rechner der Ee -
meindekasse für diese empfangen hatte , für sich behalten und unter¬
schlagen und die Bücher und Rückstandsverzeichniffe unrichtig ge¬führt zu haben , um die Beträge zu unterschlagen. Rach der An¬
klage wurden 163 Fälle festgestellt , in denen Leute , die ihre Be¬
träge bereits bezahlt hatten , als rückständige Schuldner eingetragenwurden . Die dem Angeklagten zur Last gelegten Unterschlagungen
erstrecken sich auf die Zeit von 1926 bis 1929. Im Jahre 1919wurde der Angeklagte »um Eemeinderechner gewählt und vomBezirksamt Rastatt verpflichtet. Der Angeklagte leugnet hartnäckig,sich im Sinne der Anklage schuldig gemacht zu haben . Der Ange¬klagte will geltend machen , dah er aus Unfähigkeit seinen Auf¬
gaben als Eemeinderechner nicht gewachsen wäre ; daraus erklärten
sich die Fehlbeträge . Es war andererseits ein offenes Geheimnis ,dah der Angeklagte häufiger Gast in Wirtshäusern war und mit¬unter mit „Dampf" aufs Rathaus kam . Staatsanwalt Ihle istder Ueberzeugung, dah der Angeklagte vorsätzlich gehandelt habeund beantragte eine Zuchthausstrafe von einem Jahre . Der Ver¬teidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Roth (Rastatt ) trat für
Freisprechung ein . Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagtenwegen Anrtsunterschlagung zu einer Gefängnisstrafe von sechs Mo¬naten .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

« ( treibe, Mehl und Futtermittel : Am Brotgetreidemarkt ist daS Ge-
schüft belebter. Die Umsätze haben sich gehoben. Nur im Mehlgeschüftherrscht noch Zurückhaltung , weil keine Klarheit über die Auswirkungder verschiedenen Mehlpreise besteht . Für Gerste und Hafer ist die Lagenoch unentwickelt bei geringem Interesse speziell für Braugerste . Mühlen ,nachprodukte sind für prompte Lieferung bei stetigen Preisen immer nochgesragt . Südd . Wetzen, je nach Qualität , neue Ernte , nur prompte Ver-ladung 24.50 biS 26.— M. Südd . Roggen , je nach Beschaffenheit, neueErnte 21 .25 bis 22.— M . Braugerste Preise unentwickelt, Industrie . ,Futter - und Sortiergerste , je nach Qualitüt 16 .— bis 18 .— M. DeutscherHafer , gelb oder weiß , je nach Qualität , alte Ernte 18.50 bis 19.50 M.Weizenmehl, Basis Spezial 0, August 40.50 M. (Seit 15. August ist dieSpannung sür Weizenmehl II auf 4,50 M, für Weizenbrotmehl auf 10.— H
festgesetzt .) Roggenmehl , Basis ca. 60prozentig , je nach Fabrikat ausneuer Ernte 29 .— bis 26.75 M. Weizenbollmehl ( Futtermehl ) , je nachFabrikat 13.75 bis 14.— M . Weizenkleie , fein, prompt 9.75 bis 10.— M.Weizenkleie, grob , prompt 10.25 bis 10.75 Jt . Biertreber , je nach Qua «,tät , prompt 10.25 bis 10.50 M. Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat ,ab Fabriken 6.— dir 6.25 M. Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft9 .50 bis 11 .— M. Erdnußkuchen, lose , deutsche , je nach Fabrikat 12.50 biS12 .75 M. Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13.75 M. Sojaschrot , südd. Fa¬brikat 12.25 biS 12.50 M. Leinkuchenmehl, Je nach Fabrikat 14.50 bis14 .75 „Ä. Sesamkuchen ohne Notiz. Speisekartofseln ( Frühkartoffeln ) ,gelb- und weibfleischig, südd. 5,25 M. — Rauhfuttermittel : Loses Wiesen-
heu , gut , gesund, trocken , neue Ernte 8 .— bis 3 .50 .* . Luzerne, gut , ge «fund , trocken , neue Ernte 4.— bis 4.50 M. Stroh , drah «gepreßt , je nachQualität 3.75 M. Aller per 100 Kilogramm , Mühlenfabrikate , Biertreberund Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Fracht -Parität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggon-
preise ; kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle - Preise vonLanderprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom An-kauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und dieUmsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise stnd entsprechend niedriger , u be-werten .

Ehefredakteur ; Georg Schöpflin . verantwortlich für den gesamtenredaktionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den Anzeigen ,teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karl « ,
» uh « tn Baden . Druck und Verlag ; BerlagSdruckerei

BolkSfreund G .m .b .H. Karlsruhe .

Typhus in Basel
Basel , 26. Aug. In Basel sind 33 Fälle von Typhus festgestellt

worden . Eine Person ist bereits gestorben. Ueberraschend wurden
am Ende der vorigen Woche zehn Fälle von Tyvbuserkrankungen
gemeldet, die inzwischen auf 33 angestiegen sind . Die Untersuchung
hat ergeben, dah sämtliche Erkrankte Gäste oder Angestellte eines
alkoholfreien Restaurants in Erohbasel sind , die alle am gleichen
Tage ihre Mahlzeiten in dem Restaurant eingenommen haben.
Eine Serviertochter ist bereits am Unterleibstyphus gestorben. Das
Restaurant ist zur Desinfektion geschlossen worden.

16 665 Selbstmorde
Die Zahl der Selbstmorde in Deutschland ist nach ihren zeit¬

weiligen Rückgang in den wirtschaftlich günstigeren Jahren 1927
und 1928 im Jahre 1929 mit dem Beginn der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise leider erneut angestiegen. Es starben im Jahre
1929 in Deutschland insgesamt 16 665 Personen durch Selbstmord ,
das sind 629 Personen mehr als im Jahre 1928 und 185 mehr als
in dem wirtschaftlich sehr ungünstigen Jahre 1926. In der Art der
Ausübung der Selbstmorde im Jahre 1929 ist eine bemerkenswerte
Aenderung eingetreten . Die Selbstmörder wählten in zunehmen¬
dem Mähe den Tod durch Erhängen , durch Leuchtgas und Kochgas.
durch Vergiftung und durch Ueberfahrenlassen , während anderer¬
seits die Selbstmorde durch Ertrinken , Erschiehen oder durch den
Stur » aus der Höbe abgenommen haben.

Erohfeuer in einem amerikanischen Dorf
Bancouver . 26. Aug. Im Wald von Philips -Canon brach

Feuer aus , welches von einem starken Wind gegen das Dorf Elko
getrieben wurde . Die Kirche und 16 Häuser des Dorfes wurden
zerstört. Zum Kampf gegen das verheerend« Element muhten nicht
weniger als 1406 Personen anfgeboten werden.

Tödlicher Absturz in den Bergen
Luzern, 26. Aug. Letzten Samstag unternahm der 26jährige

Ealvanisator Ernst Berger in Luzern , ein geübter Bergsteiger , mit
zwei Freunden eine Tour auf den Sättelistock. Sie wurden von
einem schweren Eewittersturm überrascht und verloren im dichten
Nebel die Orientierung . Dabei verstiegen sie sich in den Felsen des
kleinen Sättelistocks. Berger , der seinen Kameraden vorausgeeilt
war , war plötzlich verschwunden. Die Nachforschungen durch eine
Rettungskolonne führten am Dienstag zur Auffindung der völlig
zerschmetterten Leiche Bergers in einem etwa 166 Meter tiefen
Couloir . Der Tod muh sofort eingetreten sein . Di« Leiche wurde
unter schwierigen Verhältnissen geborgen.

Mauereinsturz — Zwei Personen getötet
Bari ( Italien ) 26. Aug. Bei einer , in einem Arbeiterviertel

der Stadt ausgebrochenen Fouersbrunst , stürzte eine Mauer ein
und verschüttete eine ganze Familie . Die Mutter und ein zehn
Monate altes Kind konnten nur als Leichen geborgen werden.
Drei Söhne der Familie erlitten schwere Verletzungen.

Eine Kinderschlacht
Berlin , 26. Aug. Eine Kinderschlacht bedenklichen Um¬

fanges entwickelte sich heute abend gegen sieben Uhr im Norden
Berlins in der Böttgenstrahe . Schulkinder im Alter von 16 bis 14
Jahren aus der Putbuser Strahe rückten mit Latten , Eisenstangen
und anderen Geräten bewaffnet gegen ihre Mitschüler aus der
Böttgenstrahe an . Es entwickelte sich eine Schlacht, die erst durchda» Erscheinen einer Polizeistreife beendet wurde . Der gröhte Teil
der Kinder , man rechnet mit 86 bis 166, ergriff die Flucht, 12
konnten von den Beamten ergriffe « werden . Ihre Namen wurden
noch heute der Schulleitung mitgeteilt . Ob es dabei zu Verletzten
gekommen ist, konnte noch nicht festgestellt werden.

Großes Schiffsunglück im Gelben Meer
S ch a n g h a i , 28. Aug. (Reuter .) Es wird befürchtet, dah wäh¬

rend des Wirbelsturmes , dem der Dampfer „Kwong Sang " zum
Ovfer gefallen ist, auch der kleine chinesische Küstendampfer
».Minglee « mit 366 chinesischen Passagiere « an Bord verunglückte.

» WM
In der Nähe der Insel Fuhyan wurden «ine Anzahl auf d«« Wasi
ser treibender Leichen beobachtet.

Gastod einer Familie
Arnstadt (Thür .) , 26. Aug . Der 44 Jahre alte Kaufmann Kühn

Besitzer einer Kolonialwarenhandlung , hat in der vergangenen
Nacht sich , seine Frau und seinen sechsjährigen Sohn durch &09
vergiftet . Die Eheleute hatten ihre Betten in die Küche gebracht
und dort den Easbahn geöffnet.

Eisenbahnunglück in Rutzland
Riga , 26. Aug. Bei Leningrad stiehen zwei Personenzüge »»'

sammen, wobei 14 Wagen und eine Lokomotive zerstört wurden
Elf Personen wurden getötet .

Gewinnauszug
5. Klasse 37. Preubssch-Sübbeussch« Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Rachbruck verboten

Auf lebe gezogene Rümmer sipd zwei gleich hohe Gewinn«
gefallen, und zwar je eiurr auf di« Lose gleich« Rmnmer

in be» beide« Abteilungen I ^mb ll

9. Ziehungstag t '
^ 19. August 1931

8n der heutigen Vormittagsziehung würben Gewinne über 460 M.
gezogen

2 Oetoiim « ,» 100000 M. 1447222 • «»Hm« ,» 26000 «B. 164417
2 eetDtnn« |n 10000 M. 21755822 B«t»hme |* 5000 9B. 106313 155275 195832 206998 213967214709 298415 312926 366734 387910 38883326 « ttmnn« |u 3000 M. 13965 26668 74633 117255 186934 222514234795 235342 256602 301363 322005 357888 38740643 »«winn« w 2000 M. 21302 39698 41293 78964 82502 97851

127211 157943 161465 163233 184872 188011 224050 224073229046235367 291689 307784 314916 318260 362725 371085 383443 39236198 » «»Hm« i« 1000 ® . 21795 27730 31726 32497 43113 6165162609 72111 83754 87192 90253 99881 109262 127196 131286 133684137666 139934 143966 146308 159739 160900 166418 184929 197442209678 211793 212954 213913 225541 225991 237678 266361 270612 ,276283 286976 287176 290908 324521 326870 328536 340627 357510369243 366806 371703 378706 380039 391188190 • efeimi « |* 600 ® . 6301 6648 6770 7800 8050 14037 1787035315 36793 39861 47199 54794 65275 58662 63713 66239 7406679343 82161 87668 99160 100537 108819 110714 116303 119660119729 123213 125771 137166 138157 140073 141660 144992146172146192 149968 153717 156083 167647 177615 177723 178012179348180629 183364 167648 192698 199525 200999 203254 203368 222328227710 241499 243387 244750 266071 268018 268464 269477 276895
277292 279901 283779 263868 288281 285316 287146 312853 313135
316867 318430 318801 328964 331624 334916 336991 337827 343911
346932 352669 363332 366732 369482 371070 372876 373501 381363
383326 364368 391917 394493 396007 397878
8n brr heutlgen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M,

gezogen
2 SOvinu« ,* 10000 ® . 205949
6 etDirnt « I* 5000 ® . 61561 129724 30018922 • ctsiua« i« 3000 ® . 8903 19321 69788 60637 105867 157254

157603 159477 161872 177617 233981
60 ®«»Hra* m 2000 ® . 1345 34288 68600 98409 103265 104351

115954 118576 125102 143291 166484 175521 198477 199723 203492
206177 226719 236146 239892 254760 304150 348772 352613 353144361745

132 • ctohtiMju 1000 ® . 2888 29961 32157 37789 49989 58426
71162 73221 75907 110037 112683 130464 140957 147160 153631
159965 164289 166542 167080 180980 184426 187529 198997 201615
217363 219096 226657 242615 243401 248303 263807 272646 283569
284467 290448 298755 302547 306446 307712 311279 312599 322944
323832 325083 326640 327864 328258 333146 333790 342183 351618
356357 357491 389470 369492 362556 369076 369448 374876 377440
383628 384463 385910 388555 396168 397703

184 » «»Hm« I* 600 ® . 7749 21283 23089 24250 25350 27687 27744 i37306 36063 42736 47666 50267 53017 53067 55381 70334 71307 !73173 76956 86633 87817 92928 93744 93932 97563 105160 108278109885 110155 119867 121706 131381 136440 140498 147178148300150082 155992 160833 163329 166033 170727 172421 173972 179222180367 186444 191695 195528 200697 204002 214345 216439217123220810 228682 229925 233380 243254 246657 250143 252547 256978259030 260163 260496 277464 283301 288382 296332 306463 314614314712 318962 321691 323369 339094 340667 342040 351673 365556
355770 360025 360626 373577 379278 379486 384021 389024 389427396526 399855
Im Gewinnrabe verbliebem 8 Prämien z« je 500000, 3 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 300000 , 6 zu je 75000,6 zu je 50000, 24 zu je 35000 , 13S zu je 10000, 828 zu je 5000,
670 zu je 3000, 2020 zu je 2000, 4000 zu je 1000, 6546 zu
je 500. 10926 zu je 400 Mark.

SBPleniagei

m

B3

1 FallteftMKI an« Hartholz . . . *,45
1 BOrsmigarnitiir, bestehend aus _ AE

1 Schrubber und 2 Bürsten . .
1 Strumpiflaitergomi

mit 4 Haltern . . 45
pur Daimnttroaipfa ägyptisch
Mako, Doppelsohle u. Hochferse
Pur Herrentscsen , mod . Jac - ,quardmuster , Kunstseide , platt .
Pur Brite - Bits« mit Klöppel - ,einsatz und Spitze .

. 45

. 45

. 45
1 Karton Bella, Pichtennadel oder _ AR

Kölnisch Wasser . ••M Mir. zaflr für Sporthemden und _ Jl K
Hauskleider . •‘» 3

1 mtr. Barainantoii, ijo cm breitmit Bordüre . 90
1 KODfMssenbezug mit genähten _ Qi )

Bosen , ca - 80'80 . . «» II
1 Bernsl - BUgaibrstl mit Molton- . QAbesatz . " . HU
1 Eusotragsr , Aluminium . . . . * . 90

ttMR Kernsalta & 200 er . . . . *,
BtBoK ToUsnanssifeB 100 er . . *.
Herru -Elnsataiems oder Hose . »,
Sport-Pllloasr in verschiedenen
Farben . . ■

90

90

90

90

1 omeietta * Pfanne. 28 cm. ge - 4 n E
schlitten , mit Holzgritf . . . . • ■*• «1

1 setz senassein, weiß . 7 tellfar . 1 . 45

namMheme, Batist , mit Val-
Spitze .
Mir. Bett-Damast , geblümt
130 cm breit .

1 .45

1 . 45
1 Saiatulher , 24 cm, Aluminium 1 . 45
1 Zlak-Elmsr, 30 cm. stabile Aus- 1 AR

tührung . . . . . Im ' »«

1 KUohenhaeiier 1 nn
starke Ausführung . I . OU

1 Teiguhuaul , weiß Emaille 1 QA
1 Manflat-RaiDamasciilne, 1 qagute Ausführung . I . VU
1 Ruiergarnitar mit Apparat und 1 qaSeife . I . wll

Mtr. Nalbielnu , 160 cm breit , | AE
kräftige Ware .
Paar HauauBuBS mit Ledersohle 145

Paar Tarnuheaa mit Chrom- 1 qaledersohle , Gr. 36-42 . I . wll
Pasten Tischdecken, verschied . 1 qqGrößen zum Auskuchen . Stück I . wll
Mir. Jaeeoard -Rlpa, 120 cm br„ -s qafür Uebergardinen . . . . . . . I . wll
Paar Damensehlipier, | qaCharmeuse . I . wll

1 Ftamine - Ueeemardins, stellig 2 . 45 Teiler-Waage , genau wiegend . 245
1 Rerren-OBernemii, moderne

Ausmusterung .
1 wand-Kanesmanis

stabile Ausführung .
B SterlilslergiSssr & 1 Liter mit

Klammern .

2 .45

2 . 45

2 .45

BrotUStU in guter Ausführung 2,45

WasehBorB , starke Verarbeit « . 2 . 45

BIOOMr , reine Borsten . . . . 2 .45

SCHMOILER
6312

lllolinRiiche
Wir haben dieser Tage
ein neues Modell einer
eleganten Wohnküche
herein bekommen , die
ob ihrer Formschön¬
heit unser Erstaunen
hervorgerufen bat . Du
Büfett ist mit allen
Schikanenausgestatteiund zwar hat dieses
Büfett eine vollständ .
Porzellangarnitur (ev.
aus Glu ) ferner einen
Kühlraum . Besteck¬
kasten , rechts u . links
Türen für Essig - und
Oelfluchen . Du Bü¬
fett ist innen ganz aus¬
gelegt , sämtllcheTUren
sind mit Klavierbän¬
dern angeschlagen , der
Aufsatz hat moderne
Nnübaumstäbe und
leichte Bildhauerarbel¬
ten . 1 großen Tisch m.Linoleum und abge¬rundeten Ecken , 2Stühle und 1 Hocker .Wir bieten Ihnen diese
vollkommene Wohn¬
küche zum Preise von
2IU Mim an . Wenn Sie
Ihre alte Küche durch
eine moderne ersetzen
wollen , so haben Sie
hier eine glänzende
Gelegenheit . FürjungeVerlobte die praktisch¬
ste und preiswerteste
KOchenelnrichtung .
Sparkassenbücher
werden wie Barzah¬
lung verrechnet *"•

Möbelhaus

Carl Daum & co.
ErtWInzraslr .. M

Kein Laden

Htellunff gesucht !
Sauber , eyrl. Mädchen,
23 I . alt , mit sämtl.tauSarb . hertr sucht

tellung aus 1. Sept .
od. später . Auch aukw.
Zeugu vorh . Adr . zn
ersr. u21127imBolfS !d.

Obstversteigerung
AmLamrtag,22 .August>
nachm . >/r3 Uhr wird aus
Staatsdomäne Schei¬
benhardt das Erträg¬
nis von 1674
Tafel - und Mostobst
baumweise gegen Bar¬
zahlung versteigert .

Zusammenkunjt im
ButLhos.
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Sefch1ch<»kale«-e«
21 . August

1635 fSoan . Dichter Lope de Bega . — 1838 ^Dichter Adalbert
v . Thamisso. — 178 Serbien unabhängig . — 1887 Grobe So *.
Partei Norwegen. — 1905 -Schriftsteller Heinrich Bulthauvt . —
1906 Bülows „Flucht in die Oeffentlichkeit". — 1920 Abschaffungder allgemeinen Wehrpflicht in Deutschland.

Wie steht es vor - er Stadt aus
Hat man nach harter Tagesarbeit Feierabend und klingen

irgend woher die Glocken, die einem so recht den Feierabend noch
verschönern, und sich aufgemacht, um ein wenig noch vielleicht
einen kleinen Spaziergang vor die Stadt zu machen , so wird der
stille Wanderer erst den Segen des Feierabends empfinden . Zuerst
bevor er alles anschaut, muh er in sich selbst still werden , die Ar¬
beit vergessen , um die köstliche Stille der Stunde genieben zu kön¬
nen . Ein kleiner Rundgang um die Stadt , vielleicht durch den
Weiberwald hindurch an Scheibenhardt vorbei , wird den Ruhe -
suchenden in das stille Tälchen des Federbachs führen .

Rechts und links umsäumten satte Wiesen den kleinen, stillen,
rauschenden Bach . Selten klingt der Tritt eines Menschen hier .
Aus beiden Seiten saht das Tal des Federbachs ein dunkler For¬
lenwald ein . Im Süden grüben die Schwarzwaldberge das Tal .
Dort ist die Mutter des Quells . Davor jedoch grünen herrliche
Birken . Ich kenne sie schon lange , denn Sommer und Winter sind siedas Ziel meines Feierabends geworden.

Besonders der Feierabend ist dort heilig . Man ist frei , unendlichfrei , lieber einem der Himmel, unter einem die Erde und hier ver¬
einigt sich eine grobe Unendlichkeit. Langsamer als anderswo atmet
hier die Natur aus . Man fühlt und erkennt, dab man ein Stück
dieser Unendlichkeit, geworden ist.

Bleibt man an jener Stelle , bis die Dämmerung über den Wald
zieht, der Himmel im Westen rot wird und di« Stämme der For¬len auch diese eigenartige Färbung annehmen , und ihre Nadeln
etwas heller werden, dann ist die letzte Stunde da, in der der Ar¬
beitsmüde noch einmal erwacht und sich in dieser Herrlichkeit des
Abends vergibt . Noch nie hat der Müde gemuht, dab dicht vor den
Toren der Stadt eine so grobe Welt leibt und lebt . Wenn erst die
Nebel über die Wiesen ziehen und er sich niederläbt auf einen
Heuhaufen , um noch die Nacht kommen zu sehen , da erkennt er die
Eröbe seines Schaffens und den unendlichen Segen seiner Arbeit .Die Nacht kommt , feierlicher ist sie fast noch wie der Abend. Nichtweit von ihm tritt ein Reh aus , um zu trinken . Der Nebel kommt
näher , hüllt das Reh ein und dann auch ihn.

Der Wald ist dunkler geworden. Geisterhaft heben sich die Eivfelder Forlen vom dunkelblauen Simmel ab. Der Tau kriecht in dasGras . Die Blumen haben ihre Kelche geschlossen und drehen sichwieder dorthin , von wo sie die köstliche Sonne und das Licht er¬warten . Langsam sieht man den Mann heimwandern . Im Westenist noch ein wenig Tag . Im Osten dagegen liegt über dem Walde
« in klarer, blauer sternenheller Himmel . Werner Seegert .

Wo find wir ?
Bor uns liegt ein allerdings etwas naiv versaht« » Manuskriptzweier Jungens aus einem gröberen Ort der Umgebung von Karls¬

ruhe . Die Zeilen besagen , dab wir e» mit Kindern arbeits¬loser Bäter , die nun auch von der Krisenunterstützung nichtsmehr erhalten , zu tun haben . Durch Hunger sind die beiden Kna¬
ben gezwungen, von Ort zu Ort zu wandern , um sich ihr Brot zu¬sammen zu betteln . Sie geben im Schreiben ihrer Freude Ausdruck,von einem L a n d m a n n in der Nähe ihres Heimatortes gut be¬
wirtet worden zu fein. Dies ist das wesentliche der wenigen Worte ,die in der Mitteilung enthalten sind . Sie sagen aber genug.Dab ältere Jugend auf Tippelei geht, um den Eltern nicht zur
Last zu fallen und anderswo Brot zu finden , erleben wir ja täglichvor unseren Glastüren , sehen wir in unseren Höfen. Wenn aber
schon Kinder zu diesem Schritt gezwungen sind , wie diese Zu¬
schrift beweist, dann ist doch wirklich daq,Ende dessen erreicht, was
Menschen überhaupt noch zu tragen vermögen. Diese Tatsache isteine schallendeOhrfeige in die Fratze der ungerechten
Lastenverteilung , eine AnLage gegen den Gerechtigkeits¬
sinn der verantwortlichen Staatsmänner , aller höchster Sohn auf
di« so viel gerühmt« christliche Nächstenliebe. Den Allerärmstennimmt man ungeniert das letzte »um Leben, während man sichka u m getraut vor Furcht , sich an die gemästeten Jünger der
dicken Pensionen und Gehälter heranzumachen, ja nicht
genug , man hat nicht einmal den Mut , nur einen Brief mit der
„allerhöchsten Bitte " an die Herren zu richten. Hier gehört rück¬
sichtslos genommen. An ihrer eigenen Person müssen diese Leute
spüren , dab wir in schlechten Zeiten leben, damit sie endlich « inen
Begriff bekommen, wie es tut . Dann werden sie ihre grobe Klappe
nicht mehr ausreihen und behaupten , das arbeitende Volk hat immer
noch zuviel Lohn, es gebe ihm immer noch zu gut . Erft wenn sie es
selbst erlebt haben , wird das Verständnis für die Not anderer bei
ihnen erwachen. Deshalb nichts wie runter mit den hoben Ge¬
hältern dieser Schmarotzer , herunter ohne Erbarmen , mit
uns hat man auch keines!

löslicher Unglückstall
Ein schwerer Verkehrsunsall mit tödlichem Ausgang «»eig¬nete sich am Donnerstag abend um 17,45 Uhr auf der Dur -

mersheimer Strasse gegenüber den Baracken. Der 59 Jahr «
alte verheiratete Gerber Martin Beck aus dem Vorort
Daxlanden befand sich mit seinem Handwagen auf dem Heim¬
weg . Als er die Strasse überquerte , wurde er von dem DKW -
Personenauto des Kaufmanns Georg Kraft au» Baden -
Baden , der den Wagen selbst steuerte und sich in Richtung
Grünwinkel bewegte , in vollem Tempo angefahren und auf
den Kühler des Autos geworfen . Der Kraftfahrer bremste
seinen Wagen sofort stark ab, wodurch Beck mit aller Wucht
in hohem Bogen auf die Schienen der Lokalbahn geschleudert
wurde . Im gleichen Augenblick kam ein Zug der Lokalbahn
heran , doch konnte der Zugführer noch rechtzeitig bremsen.
Der cherbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod des un¬
glücklichen Mannes feftstellen , der u. a. einen mehrfachen
Schädelbruch und einen Wirbelsäulenbruch erlitten hat. Nach
ärztlichem Gutachten ist der Tod auf der Stelle eingetreten .Die bedauernswerte Frau de» Verunglückten hielt sich in der
Nähe der Unfallstelle auf und wurde so Zeugin des furcht¬baren Vorfalls . Nach den polizeilichen Ermittlungen sollden Autolenker die Hauptschuld treffen , zu¬mal er , nach seiner eigenen Angabe , den Mann mit dem
Handwagen schon aus ziemlicher Entfernung beobachtet hatte .Das Auto wurde polizeilich sichergestellt, der Autolenker vor¬
läufig verhaftet .

Ein Hochstapler gckaüt
( in Velrüger grasten Lormals aus Karlsruhe in - er Schweiz verhaftet. - Mehr als
380 .000 Mark ergaunert . - Oie Opfer » meistens Witwen» gröfitenteils um ihr ganzes

vermögen gebracht
Wie der Polizeibericht meldet , gelang es mit Hilfe eines

von der hiesigen Staatsanwaltschaft gegen den 42 Jahre alten
ehemaligen Landwirt Johann Eschbach aus Säckingen erlassenen
Steckbrief , den seit Mitte Juli flüchtig Gegangenen in Zürich
zu verhaften und in Untersuchungshaft abzufllhren . Damit ist es
der Polizei gelungen , einen Betrüger groben Formats unschädlich
zu machen . Der Berbaftete wird , sobald das Auslieferungsver¬
fahren erledigt ist , in Kürze nach Karlsruhe überführt .

Ueber die mit grober Unverfrorenheit begangenen Hochstape¬
leien geben uns nachstehende Details zu :

Eschbach war seit nunmehr einem Jahr mit einer Witwe , bei
der er als Junggeselle wohnte, und von der er wuhte, dab sie
11000 Mark Barvermögen hatte , verheiratet . Er wohnte hier in
Karlsruhe in der Scheffelftrahe 55. Als er von auswärts hier
zuzog , begann er, die Not der Zeit erkennend, mit verhältnis -
mäbig kleinen Mitteln in der Leopoldstrab« Nr . 18 ein

Treubandbüro
zu eröffnen . Mit geschickt abgefabten Inseraten in den Tages¬
zeitungen . in denen er sich anbot , Gelder in jeder Höbe zu be¬
schaffen in der Lag« zu sein , gelang es ihm , in ganz kurzer Zeit

Finrn gröberen Kundenkreis zu erwerben , insbesondere durch seine
Angaben , dab er im Ausland ein ganz bedeutendes' Vermögen
besitze . Besonders infolge seines gottesfürchtigru Aussehens und
seiner geheuchelten Frömmigkeit hatte er iiz ganz Baden unter
den geistlichen Kreisen und deren Empfehlungen leichtes Spiel ,
trotz mancher Bedenken Gelder in jeder Höbe zu erlangen . Bei
seinen Kirchgängen und Wallfahrten gab er al» Opfer nie «ater
50 bis 70 Mark . Da er nun auch bald heraus hatte , dab unter
dieser Maske ein «rohes Geschäft zu machen sei , gab er Dar¬
lehen an in Not geratene Menschen aus , und bald vergröberte
sich sein Kundenkreis derart , dab er in knapp 5 Monaten im
Besitz von 3 Autos nebst der dazu gehörenden Ausstattung , wie
Pelzmantel usw . war . Wie,er zu Geld kam sei hier an einigen
Beispielen erwähnt :

Sein « Angestellten waren di« ersten Opfer.
Diese wurden nur unter der Bedingung eingestellt, dab sie Bar -
kautionen stellten und hier gelang es ihm von drei Ange¬
stellten 8000 , 5000 und 10 000 Mark zu erhalten . Einem Herrn
v . N . , der Tiefbauunternehmungen ausführte , gab er vor, dir
Arbeiten zu finanzieren und lockte ihm so 55 000 Mark her¬
aus . Eine Karlsruher Frau Oberamtsrichter gab ihm als Be¬
triebseinlage Wechsel und Bargeld in Höhe von 17 006 Mark .
Ein Schlossermeister in der Oststadt, der 3000 Mark sucht, um ein
Geschäft für 6000 Mark kaufen zu können, erlitt »um Glück dadurch
keinen Verlust , datz er sein Konto bei der hiesigen Diebmarktbank,in Höbe von 3000 Mark in dem Augenblick sperren lieh, als der
Betrüger persönlich auf der Dank erschien und das Geld als Sicher¬
heit für die »u beschaffenden restlichen 3000 Mark abheben wollte.
Eine besser gestellte Dame aus Karlsruhe gab ihm zu treuen Hän¬
den die runde Summe von 35 OOO Mark , weil er ihr da, Ver¬
sprechen gab . dab sie in kurzer Zeit für je 1000 Mark Einhundert
Mark vergütet erhält und sie so im Laufe von 3 Monaten 3500
Mark verdienen würde . -

Sein Spezialgebiet war die Erlangung von Grundschuldbrieles»
für die er Gelder beschaffen sollte, und da hat er das meiste Glu»
gehabt. Er gab den Leuten eine Quittung über den Grundbrie '-
das Geld beschaffte er auch je nach Höhe des Grundbriefbetrage -
und behielt das Geld für sich, oder gab einen Teil denjenigen
Not geratenen Leuten , die dem Eauner von kirchlichen Organs
sationen namhaft gemacht worden waren . Natürlich schöpfte m<>»
in diesen Kreisen nicht den geringsten Verdacht, dab man es bi»'
mit einem „Wolf im Schafspelz" zu tun hatte .

Mit in die Affaire hineingezogen ist ein Herr Dr . B r i t t I i n S'
meier aus Karlsruhe , der Mitinhaber des Treuhandbüros n#"
und vielfach Unterschriften leistete. Inwieweit er sich als
der Betrügereien des Hochstaplers Eschbach strafbar gemacht ba>-
wird di« nähere Untersuchung ergeben. Eschbach unternahm
ausgedehnte Reisen in Begleitung seiner Frau , die aber angeblm
von den Hochstapeleien ihres Mannes nichts gewuht haben s»^
Seitdem nun der Betrüger nach der Schweiz geflüchtet ist, wo »'
angeblich ein gröberes Geschäft »um Abschluh bringen wollte, ' '
es bandelte sich nach seinen Angaben um ein Objekt von 130 0^Mark — aber durch die inzwischen erlassenen Notverordnungen si"
»erschlug , wollte er diese Gelder den hier in Karlsruhe immer
mehr drängenden Kunden auszahlen , doch war er dort schon am
die Mildtätigkeit der geistlichen Amtsbrüder , denen Eschbach
glaubhafter Weise seine „momentane Geldknappheit " heuchelt »^angewiesen. Ob er nun tatsächlich restlos die erschwindelten
der. deren vorläufige Höhe auf nahezu 385 060 Mark angegebe»
wird , verbraucht bat , oder ein Teil davon noch gerettet werde »
kann, steht noch dahin . Jedenfalls hatte seine Ehefrau noch ni«i '
einmal so viel Mittel , um ihren Lebensunterhalt zu fristen u"» !
war auf die Unterstützung des Fürsorgeamtes angewiesen. !

Bei seiner Verhaftung in Zürich war er sehr arrogant , als cf
jedoch in d.ie Zell« abgefübrt worden war , gab er sich derart W
sungslos , dab er ein Geständnis ablegte , deren Ergebnis aW
warten bleibt . Nebenbei sei noch erwähnt , dah sämtliche An'
gestellten seit drei Monaten kein Erhalt mehr erhielten , ds»
Möbeleinrichtung schon vor drei Monaten versteigert worden ist-

Schliehlich sei noch erwähnt , dab der Geldnehmer und Geldgeber
. bereit » vorbestraft und auch einige Zeit schon in der

Irrenanstalt bei Achern
untergebracht war .

Trotz der von seiten hiesiger alteingesesiener Treuhänder , die vor
dem unreellen Geschäftsgebaren des Hochstaplers rechtzeitig war«'
ten , besab der Eauner die verblüffende Unverschämtheit, durch 2 »'
serate bekannt zu geben, dab er die Verbreiter der geschält 0'
schädigenden Gerüchte unnachsichtlich dem Staatsanwalt über '
liefern werde. Er sei in der Hauptsache nicht Geldnehmer , so"'
dern in der Hauptsache Geldgeber , was ihm dann imme '
mehr Zulauf brachte. Jetzt nachdem nun alles zusammengebroche »
ist . hat sich eine mit 35 000 Mark Hereingefallene , die mühelo»
thr Vermögen vergröbern wollte, nach der Verhaftung des Esch
bach dahin «räubert , dah sie sich damit abgefunden habe , dab W*
Geld und damit ihr Vermögen restlos verloren sei , sie aber ö<{
Schande wegen keine Anzeige erstatten wird , um nicht als Zeus»

I vor Gericht erscheinen zu müssen .

Zirkus vufch
Es herrscht nun auf acht Tage Leben in unserer verhältnismäbig

stillen Ostftadt. Geradezu Grobbetrieb . Zirkus Busch drückt dem
Stadtteil sein Gepräge auf . So 300 bis 400 Menschen, die auf achtTage in der Stadt ihr Quartier aufschlagen, bleiben im Eeschäfts-leben nicht unbemerkt ; sie beleben namentlich den Stadtteil , in
dessen Bezirk das Unternehmen feine Zelte aufgeschlagen bat . Man
kann der sonst so ruhigen Oststadt diese Belebung wohl gönnen,Reges Leben und Treiben herrschte gestern von den frühen Mor¬
genstunden an in der Gegend des Mehvlatzes. Der Zirkus kam in
Sonderzügen angerollt . Schlepper schleppten in unermüdlichem Hinund Her die Wagen und das MMaterial nach dem Mebvlatze. Eine
gewandte und tüchtige Arbeiterschaft baute das Zelt auf ; die Ställe
wurden erstellt, die Wohnungen, die Tierwagen auf den porge-
schriebenen Platzen « inrangiert , in wenigen Stunden erstand «ine
klein« Stadt . Und am gleichen Abend erstrahlte der Zeltbau in
tausendlumpigem Licht« . Vorzügliche Musikkapellen-lockten die Mas¬
sen an . schmuck livrie/tes Personal empfing die Gäste, geleitete siean die Plätze .

Dl« Eröffnungsvorstellung
konnte beginnen .

Zirkus Dusch hält , was er verspricht. Alte zirzensische Kunst ver¬
bindet sich mit Spitzenleistungen moderner Variltekunst . Die alte
Zirkustradition , die Dressur edler , erstralsiger Pferde , wovon der
Zirkus Busch über eine glänzende Auslese verfügt , wird hochgehal¬ten . Die Dresseure vollbringen mit ihren Reitkünsten Prachtlei «
stungen. Die Dressur wilder und erotischer Tiere wird in vollende¬
ter Art gezeigt. Löwen, Elefanten , Kamele . Zebras , Büffel , «in
kleiner Zoo, werden beherrscht und vorgekührt von mutigen Domp¬
teuren , denen der tapfere Löwe genau so gehorcht und folgt , wiedas bequeme Kama ! und die sanfte Antilope . In schwindelnderHöhe , wie auf dem Boden der Arena , »eigen Künstler aus aller
Herren Länder erstklassige BarietSkunst , Akrobatik in höchster Voll¬
endung. Neben der ernsten Kunst kommt auch , was bei einem Zir¬kus nie fehlen darf , der Humor zu seinem ausgiebigen Rechte ; « ine
Anzahl tüchtiger, übermütiger Clowns sorgt für heiter « Ab¬
wechslung .

Und den Beschluh des reichen abwechslungsreichen Programmsbildet eine Sensation , die wohl bis jetzt einzig dastehen oürfte . DerZtrkusraum füllt sich mit Wasser. Es wird eine

Wasserpantomime
vorgeführt , die an Farbenpracht , an ernsten und heiteren Situa¬tionen schlechthin unübertroffen ist . In allen Farben leuchten im
Scheinwerferlicht die Fontainen und Kaskaden auf , farbenprächtige
Lichtvisionen fesseln Auge und Sinne , ein Wasserfest , wie es an
keinem natürlichen Badestrände schöner und prächtiger denkbar ist.Nur ein Auszug kann von dem gegeben werden, was Zirkus Buschalltäglich mittags und abends bringt . Und weil auch von hembilligsten Platze aus all das Gebotene gut und bequem verfolgtwerden kann, ist es jedermann möglich , den Zirkus mit Genuh
zu besuchen . Zirkus Busch wird die acht Tage seines Hierseins das
Tagesgespräch sein. —*w.

Billige Nachmittage im Zirkus Busch
Ab heutigen Freitag veranstaltet Busch täglich 3 Uhr ei» '

große Nachmittagsvorstellung , in welcher das absolut ungekürzt '
Abendprogramm mit der vollständigen Wasserpantomime zur Po"
sübrung gelangt . Zu diesen Nachmittagsvorstellungen zahlen woche" '
tags nicht nur Kinder , sondern auch Erwachsene halbe Preise .Jeden Abend 8 Uhr die grobe Abendvorstellung mit dem Sens"'
tionssvielvlan . Am Sonntag , 23. August, finden zwei grobe Gal" ' .
Vorstellungen statt , nachmittags 3 und abends 8 Uhr . Die inte*
esiante und reichhaltige Tier - und Völkerschau ist täglich ab 9 ll "
geöffnet.

*
An den Folgen eine« Eberbisses gestorben. Von einem Eber 0*'

bissen wurde vor etwa 14 Tagen der in Forchheim auf dem Del '
fuchs- und Lebrgut beschäftigte Praktikant Otto Mörmann
Gernsbach. Die Wunde schien anfangs nicht allzu bedenklich . d <̂
stellten sich in den letzten Tagen schmerzhafte Störungen ein . dsi
die Ueberführung nach dem hiesigen Krankenhaus erfordert
machten. Leider war es aber nicht mehr möglich, das Leben
erst Neunzehnjährigen zu erhalten , der am Dienstag seinen W»'
letzungen erlegen ist.

Tödlicher Unfall . Am Dienstag morgen ereignete sich in
Stuttgarter Straße ein schwerer Unglllcksfall, dem ein junges Die"'
schenleben zum Opfer fiel . Einige Kinder hatten sich an die Dei^'
sel eines Anhängerwagens gehängt , der an ein mit Pferden
svanntes Bierfubrwerk angekuppelt war . Anscheinend bei de >»
Versuch , auf die Deichsel aufzusitzen , fiel der 9 Jahre alte S»b0
eines Reichsbahnasststenten von hier so unglücklich zu Böden , da »
ihm ein Rad des mit 30 Zentner Eis beladenen Anhängerwagt "0
über den Kopf ging , was den sofortigen Tod des Knaben zur
batte . Soweit bisher frstgestellt werden konnte, trifft den Fub^
mann des Bierfuhrwerks an dem bedauerlichen Vorfall kein
schulden .

. rtSturm - und Gewitterschäden. Das vorgestern tn den
Abendstunden über die Landeshauptstadt niedergegangene sch"AjGewitier , das mit einem heftigen Sturmwind begleitet war ,wiederum allenthalben beträchtlichen Schaden angerichtet . Ern »"
sind Gärten und Felder durch die niedergehenden Wassenmass »'
vernichtet und verschlammt worden . Auch in der Innenstadt , in
teilweise die Keller überschwemmt wurden , war der Schadenträchtlich. In der Landesfrauenklinik wurde ein 9 Meter lans «
Baum umgerissen.

Warnung vor einem Betrüger . In letzter Zeit verübte ^
Schriftsteller Friedrich Max Enger aus Krefeld in Baden Un»
stützungs- und Darlebensbetrüge . Er legt sich den Titel Dr.bei, spricht hauptsächlich bei Professoren und Geistlichen vor , den«
er ein gefälschtes, aber geschickt abgesabtes Emvfehlungsschrelve
vorlegt . Er läßt dann durchblicken , dab er Stellung suche und
tellos sei . In einzelnen Fällen bittet er um Fahrgeld . Enge" * ,taub . Bei weiterem Auftreten ersucht das Badische Landespolii »
amt . seine Festnahme zu veranlassen.
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„ 'De* stach *le
Herbstvorzeiche ». Der Sommer bat seinen Höhepunkt LLerschrit -

ien. Der Dolksmund lagt : „Nach Maria Himmelfahrt ist der
Morgen länger als der Abend.

" Die frühe Dämmerung bricht
«erein. Das rasch« Wachsen der nächtlichen Schatten bringt den
verkürzten Abend. Diese ersten Anzeichen des Jahresabstieges wird
verstärkt durch das allmählich« Abwandern der Zugvögel . Schon
«ing die Turmschwalbe auf die grobe Südlandreise . Der Ortolan ,
Unsere Gartenammer und der Wiesenschmätzer , das Braunkehlchen,
baben ihre Nester verlassen. Schwalben und Stare üben auf die
« rotze Südlandreise . Ende August nimmt der Storch Abschied :
->Lorenz (10 . August) schlägt die Störche auf die Schwänz,- Barlo »
wmä ( 24. August) nimmt sie beim Wort , jagt sie alle fort !" Leis«
Wehmut erfüllt uns : im Walde gilbt der Ahorn und schon »eigen
auH andere Bäume runzelige , gelbe Blätter . lieber leere Felder
l>Iäst der Stoppelwind . Im Garten öffnen die feurigen , aber duft¬
losen Herbstblüher , Dahlien und Astern, ihre rote , gelbe, blaue und
weiße Farbenpracht . Aus den Tristen und Heiden der Alb blüht
das Heidekraut : die Brombeere duftet und der Wacholder blaut im
Giebel seine würzig« Beeren .

'Dte Oiöligei A&ucAtet:
Verkehrsunfiille

Auf dem westlichen Bahnhofplatze kollidierte gestern abend ein
Lieferkraftwagen , der die Fahrbahn überqueren wollte , und dessen
Führer in der Sicht duvch einen vorbeifahrenden Stratzenbahnwagen
behindert war , mit einem Radfahrer . Der Radfshrer wurde zu
Boden geworfen und leicht verletzt. — Durch Verletzung des Bor -
fehrtsrechts stieß ferner gestern abend auf der Straßenkreuzung
Kriegs - und Karlstraße ein in westlicher Richtung durch die erst¬
genannte Straße fahrender Radfahrer mit einem in südlicher Rich¬
tung durch die Karlstraße fahrenden Personenkraftwagen zusam¬
men . Das Fahrrad ist beschädigt worden.

Unfall
Ein 22jäbriger Metzger, der fich infolge eines erlittenen Unfalls

im Betriebe mit einem Metzgermesser an der linken Hand ziemlich
schwer verletzt hatte , mußte in das Städt . Krankenhaus verbracht
werden.

Sektsttötung
Ein 46 Jahre alter Mann aus Durlach , der fich am 14. August

ohne seine Angehörigen zu unterrichten , aus seiner Wohnung ent¬
fernt hatte , ist in Durbach bei Offenburg erhängt aufgefunden
worden. Der Grund zur Tat ist nicht bekannt.

Diebstähle
Aus einem Garten bei der Ebertstraße sind von einem unbe¬

kannten Täter , der den Drahtzaun durchschnitten hat , 50 Pfund
Pfirsiche entwendet worden . Ferner wurden aus einem Garten
binter dem Stefanienbad etwa 40 Pfund Birnen gestohlen. Der
Täter hat in diesem Falle noch den Baum dadurch schwer beschä¬
digt , daß er die Baumkrone abgebrochen hat . Die Ermittlungen
wurden eingeleitet .

Betrüger
Zur Anzeige gelangte ein Kaufmann von hier , der von verschie¬

denen Geschäftsleuten fich Rauchwaren und Getränke erschwindelt
hat . ,

Reibereien in Durlach
Nach Beendigung einer politischen Versammlung des national¬

sozialistischen Frauenordens in Durlach fuhren gestern abend etwa
15 bis 20 Angehörige der NSDAP , mit Fahrrädern durch ver¬
schiedene Straßen von Durlack . Hierbei kam es zu Reibereien
mit andersgesinnten Personen . Tü« Polizei griff sofort ein und
nahm drei der Radfahrer vorläufig fest.

Veranstaltungen
Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Der Svielvlan

bringt heute abend eine Wiederholung der bisher bei den Auffüh¬
rungen mit grobem Beifall aufgenommenen Operette „Der lachend«
Ehemann" von Edmund Mysler . Beginn der Vorstellung 20 Uhr.

Samstag -Abend-Konzert im Stadtsarte ». Gutes Wetter vor¬
ausgesetzt, findet am kommenden Samstag . 22- August, von 20 bis
22.30 Uhr , im Stadtgarten ein Abendkonzert statt , ausgeführt von
der Sarmoniekapelle unter der Leitung von Herrn Hugo
Rudolph . Freunde des Stadtgartens und guter Musik seien auf
dieses Konzert besonders hingewiesen.

Lichtspielhäuser
Der falsche Ehemästn

Das neue Programm im Gloria -Palast trägt eine durchweg hei¬
lere Note . „Der falsche Ehemann " ist ein Tonfilm , der an Situa¬
tionskomik das menschenmögliche bietet . Johannes Niemann zeigt
in einer Doppelrolle ein überragendes schauspielerisches Können .
Er ist der Träger des Films , sein Sviel ist von genialem Schmiß,
ob «r nun den energischen , rücksichtslosen und gewandten Geschäfts¬
mann darstellt , oder den etwas dämlich geratenen Gegenspieler.
Dem Publikum ist der Künstler in beiden Rollen gleich sympathisch .
Die Mitspieler passen sich dem Meister bestens an . Der Film ver¬
dient Lob und Anerkennung . Der Micky-Maus -Fil « — oder eine
Nachahmung eines solchen Films — findet wegen seiner grotesken
Aufmachung Interesse : ein Musterstück der Trickfilmkunst! Sehr
interessant find die Aufnahmen in der Arttiskahrt des „Grafen
oeppelin " und ebenso die tönende Wochenschau , die u. a . auch den
Besuch Macdonals in Berlin bringt ; man kann den englischen
-Ministerpräsidenten sprechen hören. —i—-

Palast -Ltchtsptcle
. De » Herr aus Bestellung « 4t WIM» Forst in den Palast ,
^ ichtsptelen , zeigt ein« musikalische BurleSle , dt« ganz aus «tn«
MoteSk« Not« abgeftimmt ist und dt« üblich« OperettensenttmentalttSt ent-
"ehrlich macht. Willy Forst lvtclt « inen Festredner , der in allen Leben».
>ag«n und in hundert Kostümierungen auf Anrus erscheint: bet Hoch-
ieiten und Laufen , bei d«r tzeuerwehr und bet . Jmmertreu " . Wie da»
ove » gemacht wird — wollte man auf Einzelheiten etngehen, so müßt«
Man jede Szene schildern - - ist so virtuos , daß sich da» Publikum vor
Aachen bieg«. Neben Willy Forst gibt Paul Mörbtger «inen stotternden
Professor von unerhört wirksamer Komik. Di« ebenbürtigen Partnerin -
»en Trude Ltetzke und Else Elster ersreuen durch ihren Lharm « , Humor
und Gesang . Dt« Musil zu dem Film ist von Robert Stolz , dem Schla-
»erlompontst von . Zwei Herzen im zs-Takt" und zeichnet stch Stolz in
Mcsem Film wieder durch zugkräftige und publikumswirksame Melodien
M» . Neben der Wochenschau ergänzen Lustspiele und Kulturstlm « da»
Vetter« Programm tn der vterten Tonfilm -Festwoche de» Pa -Lt. Nie¬
mand sollte versäumen , durch einen Besuch im Pa - Lt die grauen Sorgen
°es Alltag» vergessen zu machen — denn hier kann man richtig lachen
" "d sröhlich sein.

vorläufige Wettervorhersage
- er VaSischen Landeswetterwarte

.. 2m Rücken der inzwischen über der Nordsee angelangten Zyklone
und kühlere Luftmassen volaren Ursprungs nach dem Festlands"crgestotzen und haben uns in den gestrigen Abendstunden wieder
Gewitter gebracht. Seither herrscht böiges Wetter mit zeitweiligen
^ °«enschauern . Da die Zufuhr maritim -volarer Luft aus Nord¬
isten noch anbält . ist auch morgen mit unbeständigem und weiter -
vrn etwas kühlerem Wetter zu rechnen .
».. ^ vtterausfichten für Samstag , 22 . Anguft : Kühler und Fort -
^ egenschgb

unbeständigen und windigen Wetters mit einzelnen

Wasserstau - des Rheins
Bafel 203 . gest. 35 ; Waldrbut 398 . gest. 41 ; Schusterinsel 272,

n°f
‘ i Kehl 372, gest. 4 ; Mazau 568, gef . 4 ; Mannheim 513 ,

BeT- 12 Zentimeter . .

Amtsgericht. Mittagrmüdigkeit nach einem Dutzend erledigter
Bagatellvreyesse. Und das Programm ist noch nicht zu Ende . Er¬
mattet sagt der Richter : „Der nächste Fall !"

Zwei Frauen treten vor di« Schranke. Die eine abgearbeitet ,
verbittert , nicht gerade schüchtern , aber doch etwas befangen. Die
andere eine „bessere Bürgerssrau "

, tödlich durchdrungen von ihrem
Recht und daher schon im voraus beleidigt , daß auch der andere
Teil etwas wird lagen dürfen . Sie ist die Klägerin , die Arbeiterin
natürlich die Beklagte.

Der Streitfall ist von erschütternder Belanglosigkeit , wird aber
von beiden Teilen schwer ernst genommen. Das Objekt ist ein
Handtuch , das von der Beklagten in der Wäsch« vertauscht und
nicht wiederbeschafst werden konnte. Jetzt vrozessteren sie um den
Ersatz des Schadens.

Der unkomplizierte Zusammenhang hat den Richter mit Hoff¬
nungen erfüllt und aufgemuntert . „Das werden wir bald haben.
Die Beklagte stellt ja die Verwechselung nicht in Abrede und ist
grundsätzlich auch zum Ersatz bereit . Woran Havert es denn also?"

Mit gewählten Worten expliziert die Klägerin : „Ja . sehen Sie ,
Herr Amtsrichter , ich würde ja kein Wort über die Sache verloren
haben , wenn es stch nicht gerade um rin Stück aus meiner besten
Garnitur handelte , füt das ich natürlich entsprechende Entschädi¬
gung verlangen muß. Das Handtuch, das ich in die Wäsche gegeben
habe , war bester D a m a st . während das zurückgelieserte Stück
ordinärer Drell ist ! Die ganze schöne Garnitur ist mir durch den
Verlust zerrissen. Ich könnte also mit gutem Recht Ersatz der gan-
zen Garnitur verlangen . Aber als ich dies der Beklagten gegen¬
über durchblicken lieb , wurde sie ausfallend und weigerte fich sogar,
den von mir bezifferten Wert des Einzelstückes anzuerkennen.

" —
„Tu ich auch !" ruft die Wäscherin dazwischen .

„Pssst, " sagt der Richter . „Wie hoch beläuft sich denn der Wert
des Handtuchs nach Ihrer Schätzung?"

„Run , das Dutzend bat seiner Zeit 36 Mark gekostet , das einzelne
Handtuch war also 3 Mark wert .

" — „Ja . als es neu war !"

„Bitte keine Zwischenbemerkungen." sagt der Richter. Dann
weiter : „Also 3 Mark Nennwert . Wie lange hoben Sie nun das
Handtuch in Gebrauch gehabt ?" — „Etwa fünf Jahre ." — „Hm ,
da wird es etwas schwierig sein, den jetzigen Wert festzustellen .
Wieviel will die Beklagte denn freiwillig erstatten ?" — „Ra , ich
will Ihnen mal was sagen . Bei uns zu Hause nutzen wir di« Hand¬
tücher in fünf Jahren glatt ab. Nicht mal fünf Groschen war das
Ding wert !" — „Bitte sehr , di « Sachen, die ich anschafse , sind alle
von der besten Qualität !" — „Das siebt man Ihrer Wäsche aber
nicht an !" — „Unerhört ! Und die Garnitur ist auch unvollständig

I Kleine bad. Chronik
Bon der Starkstromleitung getötet

Haltingen (Amt Lörrach) , 20 . August. Der 58 Jahre alte
Schaltmeister Leisinger wurde gestern früh ein Opfer seines
Bernfr » . Er hatte an einer Leitung im Schalthan » zu schaffe«.
Diese hatte er vorher abgestellt. Durch Berührung mit einer an-
deren Leitung scheint jedoch der Starkstrom wieder in di« Arbeits¬
leitung «ingedrungen z» lein . Leifinger wurde auf der Stelle ge¬
tötet . Erst drei Stunde « später wurdr sein« Leich« entdeckt.

Tödlicher Autounfall
v Radolfzell. 20. August. Da» Auto des Kaufmann » Br st¬

reich von Frankfurt a. M . überfuhr gestern nachmittag den
ledigen Babnarbeiter Josef Knaus , der mit seinem Fahrrad «
vor dem Auto herfuhr . Brotreich wollte Knaus Überholen, als die¬
ser plötzlich von rechts nach links abbog. vom Auto erfaßt wurde
und mit gebrochenem Genick liegen blieb . Der Automobilist wurde
von dem Einbiegen des Knaus völlig überrascht, der zu den Wiesen
seines Bruders , dir aus der anderen Straßenseite liegen , gelangen
wollte.

Revolverdrama am Heidelberger Mterbahnhof
* Heidelberg, 20. August. Ein Drama aus verschmähter Lieb« ,

das leicht zu einer Tragödie hätte werden können, spielt« fich
gestern nachmittag auf dem Gartengrundstück de» Landwirts
Lchweikardt ab. In dem Gartengrundstück, da» tn der Rabe
des neuen ELterbahnhofs gelegen ist . erschien der Tüncher Wink -
l e r aus Kirchbeim. ein geschiedener 38 Jahre alter Mann , der mit
einer Tochter des Schweikardt ein Berbältnis batte , da» dies« aber
löste , mit der Absicht, das Mädchen und dann fich selbst zu er¬
schießen. Er feuerte mehrere Echüsie ab . traf aber nicht da» Mäd¬
chen, dem er die Kugel »ugedacht hatte , sondern deren 20iährige
Schwester, sowie den Vater . Beide haben dabei grobes Glück ge¬
habt , da die Schußwunden nur leichterer Natur find . Da» Mädchen
erhielt einen Halsstreisschub und der Vater einen Schuß in die
Schulter . Ehe der Täter weiteres Unheil anrichten konnte, wurde
er von den Schwetkardts gepackt und überwältigt . Er befindet sich
jetzt in Saft . Di« beiden Verletzten konnten nach Anlegung eines
Verbandes wieder in ihre Wohnung entlassen werden.

*
* Untergrombach. Zwei hiesige Metzgergesellen wollten « inen

jungen Ochsen nach Bruchsal zu einem dortigen Metzger bringen ,
als das Tier unterwegs vor einem Auto scheute und kick lorrib .
Der junge Bulle jagte über die Ackerfluren hinweg, stürzte fich
über die Bahnanlage und stellte sich schließlich im Walde gegen
seine Verfolger . Da die Metzgergesellen sich dem wütenden Tier
nicht nähern konnten, waren st« schließlich gezwungen, da» Tier
durch einen Schuß zu töten .

* Heidelberg. Eine der vier riesigen Glasscheiben eines Geschäfts¬
hauses in der Hauptstraße war gesprungen und sollte herausge¬
nommen werden , um sie ersetzen zu können. Beim Freimachen die¬
ser schweren Scheibe wurde ein Lehrling von herabsallenden
Stücken an beide« Beinen schwer verletzt und mußte durch das
Sanitätsouto abgebolt werden.

* Heidelberg. Dienstag früh wurde ein hiesiger Kaufmann in
feinem Büro tot aufgesunden , wo er noch am Schreibtisch sab.
Es wurde sestgestellt , daß in einem Nachbarraum der Eashahnen
zum Teil offen stand und daß der Tod durch Einatmen von Leucht¬
gas erfolgt war .

Mannheim . Dienstag vormittag wurde « in in der Innenstadt
wohnhafter 54 Jahre alter verwitweter Friseur in seinem Zim¬
mer tot ausgefunden . Die Feststellungen ergaben daß der Mann
eine giftige Flüssigkeit eingenommen batte , die den Tod herbei-
sührte . Die Tat dürfte schon einige Tage zurückliegen.

Mannheim . Das Deutsche Hygiene-Museum Dresden , seist von
Ende Oktober bis Mitte November in den Rbein -Neckar -Ausstel«
lungsballen in Mannheim «ine Ausstellung „Kampf dem Krebs ".

* Sau fach . Der Steingutgießer Ernst Blum von Sor «b«rg
wurde , als er mit seine « Ra » von Sornber , «ach Haslach fnhr ,
von einem Auto erfaßt und so schwer verletzt, daß er im Kranken¬
haus Hausach gestorben ist. » l«m. »er 27 Jahr « alt war , war «ms

llsldo Baneherrthn« ääääH
maligem Gebrauch blendend weiße

Zähn«, trotzdem dieselben durch viele» Rauchen braun und unschön wirken. Ich « erd»
nicht » andere » mehr gebrauchen , al» Thlorodont ." B., Horst Berg. Man »erlang« nur
die echte LhlorodonpZahnpasle , Tube ö» Ps. u. »0 Ys.. u. « Äs« jeden Ersatz dafürzurüL

geworden durch Ihre Schuld!" — Haben Sie denn «ine vollstän¬
dige Garnitur ? Ich habe noch me ein paar gleichartige Hand¬
tücher von Ihnen in der Wäsche gehabt ! — „Also, Herr Amtsrich¬
ter , ich muß doch sehr bitten , mich vor den Anwürfen dieser Person
zu schützen !"

„Ruhig , ruhig !" mahnt der Richter. „Ich muß gestehen, für ein
fünf Jahre benutztes Handtuch halte ich den Betrag von 3 Mark
ebenfalls für recht hoch . Wollen Sie sich nicht auf einer annehm¬
baren Mitte einigen ?" — „Wenn die Person etwas bescheidener
wäre , würde ich vielleicht mit mir reoen lasten," erklärte die
Dame . „Aber wenn Sie mich noch dazu beleidigt , dann bestehe ich
rücksichtslos auf meinem Recht !" — „Das Handtuch war wirklich
nicht mehr wert . Herr Richter," versetzt die Wäscherin. „Wenn ich
es schon bezahlen must, dann brauche ich mich doch nicht von den
Leuten übers Ohr bauen lasten !"

„Wir werden schon dafür sorgen , daß Sie nicht benachteiligt
werden," tröstet der Richter naiv . Zur Klägerin : „Wollen Sie also
nicht etwas von Ihrer Forderung nachlasten? Für die arme Frau
sind 3 Mark immerhin ein Betrag ." — „Rein , jetzt bestehe ich auf
meiner Forderung !" — „Und Sie .

" zu der Beklagten , „weigern
sich, diesen Betrag zu zahlen?" — „Für 3 Mark muß ich fast «inen
ganzen Tag arbeiten, " erwidert diese fast weinend . „Ich verdiene
mein bißchen Geld zu schwer, um es für so einen alten Lavven
binzuwerfen .

"
„Der Vergleichsversuch ist danach als gescheitert anzusehen," de-

krediert der Richter. „Ich persönlich fühle mich aber nicht komve-
tent . den Grad der Abnutzung eines Handtuches während eines
Zeitraumes von fünf Fahren sestzustellen . Ich werde also zu diesem
Zwecke einen Sachverständigen laden und vertage demgemäß den
Termin aus eine Woche . Für heute sind di« Parteien entlasten ."

Die beiden Frauen sind etwas verblüfft über diese Entscheidung.
Die Klägerin faßt fick am ersten und , während sie an der Beklag¬
ten vorübergeht , sagt sie triumphierend : „Meine 3 Mark werde ich
schon bekommen !" Zu der Wäscherin sagt ein Zuhörer : .Liebe
Frau , an Ihrer Stelle hätte ich den lumpigen Taler hingelegt .
Jetzt haben Sie doppelte Kosten. Und außerdem gebt die Frau doch
hin und macht Sie bei der ganzen Kundschaft schleckt !" — „Aber es
ist doch nicht recht —"

, stammelt die Wäscherin mit Tränen in den
Augen. — „Was tun Sie mit Recht , wenn da« Geschäft darunter
leidet," sagt der andere weise .

An der Fensterscheibe summt ein dicker, schwarzer Brummer . Der
Richter sagt, aufblickend : „Der nächste Fall !" -

Peter Polter

der linken Straßenseite gefahren und wollt«, al » da» Anto kam ,
«ach rechts answeich«», dabei ereignete fich da» Unglück .

* Konstanz. Im Dettinger Wald bei Konstanz wurde der Wald¬
arbeiter Anton Binder von einem stürzenden Baum lö schwer
getroffen , daß er mit schweren Verletzungen in » Konstanzer Kran¬
kenhaus übergeführt werden mußte . Dort ist er noch am gleichen
Tage gestorben.

i. Waibftadt . Unweit von hier fuhr ein Sinsbeimer Personen¬
wagen . da die Steuerung versagte , tn die neben der Straße flie¬
ßende Schwarzbach, wobei stch ver Wagen mehrere Male iiberschlug
und schwer beschädigt wurde , während der Führer mit leichten Ber -
letzungen davonkam.

Marktberichte
Knirlinger Echweinemarlt vom 1». August. Zufuhr : 94 Milch¬

schwein«. Preise : 20—25 M pro Paar . Handel : lebhaft . Nächster
Markt am Mittwoch , den 26 . August.

I ZParieiHachrichten
Malsch. Die auf Sonntag . 23. August, angesagt « Partelversamm -

lun« findet umständehalber Samstag . 22. August, abends H9 Uhr.
und zwar im Gasthaus „Zum Schwanen" statt . Da sehr wichtige
Punkte zu besprechen sind, ist es Pflicht eine» jede« Genossen und
Fraktion - Mitglieds . der wichtigen Besprechung wegen pünktlich zu
erscheinen .

Tageskalender M )
- er So-ial- em.partei Karlsruhe

SAJ . « roß-Karlsruhe . Alle Frankfurtfahrer treffen fich heute
nachmittag 4.30 Uhr vor dem Rathaus »um Abmarsch nach dem
Babnbos . Evielmannszug zur Stelle . Alles muß pünktlich sein!

Standesbuchauszüge - er Sta - t Karlsruhe
Eterbefülle und Beerdiaungs,eiten . Albert , 8 Jahre alt , Dater

Albert Ette , Reichsbabn -Betr .-Asiist . Beerdigung am 21 . August.
13 llbr . Emilie Bortb geb . Ziegler . 54 Sabre alt , Ehefrau van
Ludwig Borth , städt. Arbeiter . Beerdigung am 21. vuMlst . 14 .30
Uhr . Klara Etir , 16 Jahre alt . Handelsschülerin . Beerdigung am
21 . August, 15 Uhr . Bertha Oppenheimer . 76 Jahre alt , Witwe von
I . Ovvenbeimer , Kaufmann . Brigitta Mildenberger geb. Harter .
64 Jahre alt , Ebesrau von Raimund MildenLerger . Zugführer a . D.
Beerdigung am 22. August. 13 Uhr . Luise Graf , 62 Jahre alt , Ge¬
schäftsinhaberin . ledig . Beerdigung am 22 . August, 14 Uhr .

Veranstaltungen
Freitag , den 21. August 1931 :

Städtische» » onzrrthau » : Der lachende Ehemann . 20 Uhr.
Gloria -Palaft : Der salsch« Ehemann .
Kammer -Ltchtspiele : Stürme . Atlanttc -Etty .
Palast -Theater : Dcr Herr auf Bestellung.
Rrstdenz -Ltchtsplelc : Gesahren der Lieb«.
Schauburg : Die Privatselretärln . Fräulein Else.
Mcssplatz : Zlrlu » Busch . IS und 20 Uhr « orstellungen.

Unsere Alialinhaber
die den Volksfreund durch die kost überwiesen erhalten ^ wollen
die für den Monat September benötigte Bezieherzahl (Erwerbs¬
lose und in Arbeit Stehende ) spätestens bis 25. August bierber Mit¬
teilen . Die übrigen Filialen bis spätestens 81 . August. Wir bitten
im Interesie einer vromvten Regelung des Versandes für den näch¬
sten Monat um genaue Einhaltung der Termine .

«oVii/Äu Vereinsanzeiger
ftvtai mittr H«1«t Rubrik Io tar A«ßel Mn« Vofucfat«. »ta mrtai M»

R«ttame,eileaprei » tatAoH
KatUtobe .

DM8 . Achtung. Heizungsmonteor «! Samstag , tat 22. L»«ufi .
20 Uhr , im „Volkshaus " Versammlung aller Berufskollegen . Stel¬
lungnahme zur Tarifkündigung der ArbeitgeLer . 6322

Die Ortsverwaltun «.



Diese billigen Angebote verdienen jetzt

. Baumwollwaren
WAsctietuch ^ 25 #
Makoluch 48 » »„„IS42 ?
Pelzköper >»>« «„«<«, . w (|5^
H nllrlaMn » t witnKIMt . j «bhimt Mtr. nla Mako Mtr.
5SSS " “ 1 72» , 95» - 1.35
Bettuchstofffe y1ff,^ i,

*.trhl>"ch **• . . 90 #
Bettuchstoffe 3 «8mit verstärkter Mitte . Meter

Wischtücher ******* gesSumt n. feblnd ., S Stück
SbWnfÄT5S ^ ®rS5ps98# »1* 38 # KV» 25 #
Kiichen -HandtUcher !« « • • 25 #
Kttchen -Handtücher 55 *
Kopfkissen 1;^ _ jn . 2an S(„ s195KlöppeTßintaU, Festen oder gestickt . Ser * f HD Ser. ^ Vw Ser. 3 ■■£ 11

Bettücher | on »« 9 onlawU n. ohne Hohlianm «. » WV

belondere Beachtung !

vollw .StrapaiterquallLHsuituch St

2 .90 — 3 .90
sind während Ihrer Einkäufe bei

™» i» SpielzimmerihreKlnde
unter Aufsicht einer Kindergärtnerin bestens aufgehoben

J = =

Kinder - Strümpfe ortßewolKeo ^ or «ae 1-4 ?, »r 45 #
Damen - Strümpfe Ä3Ä 0

. .
Do?p' 1

.
,ob,

.
e 45 ^

Damen - Strümpfe
'Ä 8: k0ni,Uch '

.
s?,d*

.
mlt4

!ap« ; 90 #
Damen - Hemdhosen ÄÄÄÄ 73 #
Damen - Schlupfhosen öllÄsdS . pfaniertpL .r90 #
Damen -Handschuhe kv»,u >cb» seid«, scwupttorm
alle OrOßen , oder reine Seide , 2 Knßpfe , Gr. 6 und 9 . Paar Ow "

Schlupfhosen g ^ ff
, ,,,ld , " : c,,p ' Trl>ot 90 #

Hüfthalter Ia Drell mit Gummitellen oder Schnürung ■ . . 3,75
Berufskittel I» Zephir , mit langem Arm . Gr. 48 3,99
Damen - Nachthemd weiß m» bunt . 3 a25

Damen - Opanken ln vielen Modellen . 4,50

Damen - Spangenschuhe modetarb . m . iram . Ab». 5 . 90

Echt Ch evr .- D ’
S pa n g e n sch u h e SS £ iÄ 7 . 90

Herr .- Sch n ü rsch u h e IS
"
d!!

'
o
,
H^ öood >

y« rwi1t8 . 75

Herren - Nachthemden hai »trei und mit Kragm . 2,45

H '
Oberhemd od . Sporthemd § £„„ 3 . 65

Damen - Schirme farbig Haibaetd . . 5,45

Einkaufsbeutel »Ollde » Leder , gefütt« « . 3 . 90
B esuchstaschen Ü 5SS 2 . 90

Die gute Toiletteseife
in verleb. Gerüchen,Cellophanpaket,5St. ÄlOOgr

Wlrtschafftsartikel
MllChtOpf , 1 Liter, weiß emailliert
Blocker mit stiel
SpOlwannen teuerverztnkt , SS om
2 Tassen rn. Untert . Goldrand -Port.
1 Qlasschale mod . Pressung, ea. 25 em -
e Teller Peston , weiß Marken -Porxellan , flach oder Hel
1 rrohstucksservlce «eilig, Porz . m. Deeor
Kaffeeservice , Otelllg , für S Personen , mit Dekor . 3 *28

§ei*ttuuin T hartmtiw
« 27

KAMMER• Licht¬
spiele

Oes proBarapa Pappe «
s rm ra mm m Erste ut-
nntrunp :

Laps lislsz
der berühmte Charakterdar¬
steller, uiiniam Bepp .
bekannt aus „Wolgasehifter“Paal Cewenepp u. a- in dem
tönenden Film

Stürme
CElnlamaniPiilchsn )
Regle : UillliaiB Ulvler
um dramitleeiie BagMMMn
■m ß»m ivestiisnan oanaäa .
EM Film mit ansrMrt spsnora .
saa marnani«» . M atemraa-
MMM SltMÜMM.
Hierin als zweiten Sehlager
in stummer Fassung :

Atlantic Citv
Eine lästige Qeschlobte der
Firma Cohen k Kelly, Ver¬
trieb von Badetrikots.

«ns
Schönes
Anfang I . 4.» . I .» . I .<0 Uhr

Tflctteueimm)
für BitftrglnlinngemitM b«i hoher
VorgQtung ICOBOM • Boworbungon
unter Nr. 3B0B an don Volkofround.

MMeivevttsLranKenKaWarKruhe

SeffMche ZahlWsennnennig
( Mahnung ). sst3

Die Arbeitgeber haben satzungsgemäbihre KasienbeNräge für den aogelaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4. bis 15.

fenen Monat im Verzüge sind , werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Gablung zu leisten, andernfalls
odne Weiteres die Zwangsvollstreckungdurchgefübrt werden mühte. Ein « Ab-
bolung der Beiträge findet nicht mehrstatt.

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche di« Beiträge inner
bald 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung andie Kaste abzuführen haben.

Karlsruhe . oen 21 , August 1931
Der Kassenvorstand .

für Anzüge
per MeterMir. 8.60 8.80 2.80

Große Auswahl In
, Ullieplioneii

Lagerbesucti jedermann lohnend

Arthur Baer
Kaiserslrafle 193/195
gegenüber von Geschwister Gutmann
Verkaufsräume nun Treppe noch
Ratenkaufabkommen tu «

raiait-Lichtspieie Uqii!q
_ Herrenstr. il n«u,B

Eine Tonfllmburleske
mit

Willi Forst
dem liebenswürdigen Frechdachs,dem charmantesten Darsteller des
deutsehen Tonfilms, dem Lieblingder Damen In

„DerM

m
“ i

Voll köstlichen Humors. Witz
und Laune zeigt sich

Willi Forst
als der Festredner auf Bestellung ,disponibel tür Hochzeiten, Taufen.Fahnenweihen , Jubiläen, Rhein-,Mosel-, Sommer- und Winterfesten
© Reichhaltiges Beiprogramm ©

Spielbeginn :
Wo. : 8, 6. 7. 9 Uhr
So- : 8. ß, 7. 9 Uhr

3iW«iten «. 'SSiise
Hat zu derlaufen
BrannetH , 9 r fi »«
to i tt t c L DurmerS -
Helmer « tr. 108. 8 1101

GuterhaltenerSinker -
Sportwagen mit Dach
billig zu fausenaesucht.
Weltzieastr . 23, tVr . Kn

KUchen
6-teIlig bon 106 Jt an
prachtb, Büfett 68 M
Fürniß
Zährlngerstra ^ c 77

(hinter Äeschw « nopss

Var will
" " « »na » V

ller darf nickt warten und warten
sondern muß eich durch flottes
Inserieren Absatzförderung und
Wiederholungen Aufträge sichern ,
Die WarbekraH dar Zaltungara -
klame Ist mit einmaliger Gatehftfte-
abwlcklung nicht ereehfipft So
lange nicht das letzte Stück aus
dam Laden heraus geholt Ist, Ist
der sicherste Weg des Handele i
Inserieren und wieder Inserieren !

V . rloren ! Bon Don -
urrSIag auf Freitag zw ,

i» 24Uhr »bomBoifr -
uau« über Schützenstr,,
Festhallepl ., Gartenstr .
einen vuntelbr , Regen-
mantel . Näher , PSH1-
mann , Mühlburg ,

Fiiederstr . 4. Pt,29

MSbettran »porte ,
BereinOsahrte «

u . lonsttgeFuhren m ge
deckt.Schnellteierwagen
bei billigst. Berechnung
crisikP «« - agsseldS «iUftt,Telebh,6b34

Milche Beln>MN«ch»> i>«i
DaS Konkursverfahren über dar vermögen

de? Kaufmann » Kart Denner in Karlsruhe ,
Lrbvrinzenstr . 31 , jetzt in Baden -Baven wurde
nach erivlgter Abhaltung der Schlußtermins
amgehoden , Karlsruhe , den 18, August

1931
GeschästSstelle de » Amtsgerichts A I 1678

Der Kampf um die Aufhebungder Strafkolonie
Ist ln Frankreich von neuem entbrannt .
Pressemeldung Paris 17 . 8 . 31)
Was die Aufhebung der Strafkolonie Cayenne
bedeuten würde, kann nur der ermessen, der
die Schilderungen eines Augenzeugenüber die
furchtbaren Zustände in Cayenne gelesen hat .
Ein solcher Tatsachenbericht über eigenes
Erleben an Ort und Stelle ist das Buch von

ALOIS HOLD

hie Hülle von cevenne
ganwroBaa

Karlsruhe in Baden, Waldstraße 28 ' Fernsprecher 7020/21

Sommeroperettr
im 6tBDt Konjetthaur
Freitag , 21 . August

Der lachende
Ehemann

Operette
bon Edmund EHSler

Dirigent : Stern
Regle : Reißner

Mitwlrkend« : Löser,
Jrsiner . Ziegler ,
Lederer , Macher,
Schnitzer, Jank .

Herlenstetn , Kuir .
Mehner , H. Ltnvemann
Schnettz . H . Rtblniu ,

Reißner , Meyer,
Cortianx

Anfang 20 Uhr
cknde gegen 23 Uhr
Preise : 1.00 - 4.00

— 167t
Sa . 22. 8. Ich Hab' mein
Herz in Heidelberg ber>
loren . So 23. 8 . Ich
Hab' mein Herz ln He
delberg berioren .

Sladlgarieo
Samstag . 22 . Aug

don 20—22' /, Uhr :

Abend -Konzert
Orchester:

Harmoniekapelle
Leitung : i

Hugo Rudolph ^
verbilligte

EintrittSprede

Hm oder Dame
ludet guten Be: dienst
durch dornchme Wer
düng rüt gef geich Hell
Präparat . Ueberall güte
Erfolge und Dankfchr.
30 <>/, Prob . Fachmann
Ausbildung lostenio»
Leute die auf Medizin
Werte. Heilappar . etc
gearbeitet hyben oder
ielibeffisten sind ^Sran »
kemchwesi > haben den
Borzug . Angebote mit
kurzer Beschreibg. bi»h
Tätigkeit unt . 81104 an
oen BoltSireunb .

Duierh , hochh . Bett
und bersch , Herxenkl.
billig abzugeben Rä .
Here» Georg-Friedrich.
Straße tfi, Ut x.

Aelter», breite , eiserne
Bettstelle an erwerbt
SblkSsreundlesetgidt ab
Elche, Morgenstr , 36,ii

in momiHirg
gibt» sehr billige

Is. Küchen
160 , 185 , 22 », 286

jedoch nur bei

EmiiscMtzer
Rheinstraß » 12

Circus ü. Busch
Der große Erfolg in Karlsruhe ! S |

Täglich 2 große Vorstellungen
nachmittags 3 und abends 8 Uhr

Nachmittags das ungekürzte Abendprogramm mit
der vollständigen Wasserpantomime

m d«n U/ochsntagsitachmiUagsuorsteiiungen
zahlen nicht nur Kinder, sondern aucn Er¬

wachsene halbe Preiset
Sonntag , den 23. August
nachmittags 3 u . abends 8 Uhr

2 große Gala-Vorstellungen
Täglich ah 9 Uhr grooe Tier- und voiKerschau .
Konzert der großen Kosaken -Kapelle , Raubtier¬
fütterung , Proben der Artisten u . Dresseure , Son¬
derdarbietungen in der großen Nord-Afrika-Schau

KurhausBadenBaden
t Großer Festsaal

Samstag , den 22 . Angnst 1081
15M

Doris Kenyon
die geteieite amerikanische

Filmdiva singt in National- nnd Zeitkostümen
Beginn 20 .15 Uhr

Karten zum Preise von 4 .-. 3.-, 2.-. I .- KM , an der
Kurhausnebenkasse . Städtische Kurdlrebtlon .

SSIIlngen !
S-Itm « »»'

Wohnung in schöne,
Lage zu bermieten , Zu
erirag : Friseur Fülle » ,
Süllingen bet Dut tach ,
Hauptstraße 87. 1644

Wohnung . 1 Zimmer
ir. Küche auf 1. Sept . an
e nz Pers . zu denn Dur -
lacher Str . 61. H . 1i. Zu
erfrag . daselbst. Z112I

Mwl. 3tmtnct
zu vermieten . ® U26

Gerwigstr tfi, IV r .

Möblierte » Zimmer
zu vermieten , auch mit
Küche SU22
Markgrafenstr .10 , U

Zu Mörsch bei Karl »,
ruhe ist ein Wohnhautz
mit 2-Zweizimmer- und
2 -Picrzlmmerwohnung
nebst Ttallgebäude uny
Gärtchen in bestem Zu¬
stande preiswert unter
günstigen Bedingungen
,u verkaufen: Bestch -
tiaung und Auskunft
gewährt « Itbürger -
Meister TedinMörfch.

Weißer Liege - nnd
Sportwagen billig zu
verlaufen Kl 126

« oethestr. ». lll l.

Swangs-Versteigenmg .
III VT . Nr . 13/81 .

3m Zwangsweg versteigert das No«
tariat am

Dienstag , de« 27. Ottober 1931.
vormittags S Uhr.

in feinen Diensträumen in Karlsruhe
Kaifersiraße 184, 1 . Stock . Zimmer 4>

f
das Grundstück der Frau Marie geh.tocker. Ehefrau des Kutschers Jafobübler — ,geschieden — in Karlsruhe .
aui .®em«tfuii8 Karlsruhe .Die Versteigerungsanordnung wurdeam 1. Mat 1931 tm Grundbuch ver«merkt. Die Nachweijungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jeder?mann einseben. Rechje . die am 1 . Ma >
1931 noch nicht im Grundbuch eingetra¬
gen waren , stnd spätestens in der Ver«
stetgerung vor der Aufforderung »um
Bieten gnzumelden und bei Widersprumdes Gläubigers glaubhaft zu machen
sonst werden sie im geringsten Gebot
nickt und bei der Erlosverteilung erst
nach den übrigen Rechten berücksichtigtWer ein Recht gegen die Versteigerungbat . muß das Verfahren vor dem Zst'
schlag aufheben oder einstweilen einstel«
lrn lassen : sonst tritt für das Recht der

erstetgerungserläs an die Stelle des
verftergerten Gegenstandes.

Srundstücksbeschrieb .
Karlsruhe Band 307 Heft <?•

b . Nr, , 541 e : 2 a 43 qm Hoffen « M>t
Gebwuden an der Baischstraße 6 . ^äuf der Hofrette steht eine zweistöckig^

Btlla mtt Echienenkeller und einem ein«
stockigen Anbau mit Schienenkeller un"
ohne Dachraum. 157'

Schätzung ohne Zubehör 310<X) R
Schatzung mit Zubehör 31 495 R
Karlsruhe , den 14. Arwist 1931.

Badisches Notariat III als
BolUtreck»«ä»8«rtcht.
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